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Deutſchland. 

Berlin, 20. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten z. D. von Hochſtetter, bisher Commandeur des Kadettenhauſes 
zu Potsdam, das Kreuz der Ritter des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
len; fowie den Steuer⸗Aufſehern a. D. Töpert zu Breslau und 

iered zu Köln, und dem Kreisgerichtsboten und Executor Bruchmann 
zu Brieg das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Director Schultheis 
in Kaſſel, ſowie die Appellationsgerichts Räthe Spener in Naumburg a. S. 
und Wulfert in Köln zu Ober Teibnnals⸗Ratben ernannt; und dem Kreis⸗ 
er Dr. Runge zu Naſſau den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
erliehen. 

Der Kreisrichter Stiegert in Schrimm iſt zum Rechts⸗Anwalt bei dem 
Kreisgericht in Koſten und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lations⸗Gerichts zu Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Koſten er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 20, Februar. [Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz! begab ſich geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
zur Ausſtellung des Vereins Berliner Künſtler und empfing um 8 Uhr 
den Beſuch des Prinzen Cugen von Leuchtenberg. Um 9½ Uhr be⸗ 
gab ſich Höchſtderſelbe zur Soiree bei Ihren Majeftäten. 

(Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kronprin⸗ 
zeſſin] und Ihre großherzoglich Königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen haben am 17. d. M. der Vor⸗ 
ſtellung der Polytechniker im Saalbau zu Darmſtadt beigewohnt. Am 
vergangenen Montag hatten Höchſtdieſelben das Concert des Muſik⸗ 
vereins mit Ihrem Beſuch beehrt. 1 (Reichsanz.) 

a Berlin, 20. Februar. [Zum Rücktritt des Fürſten 
Bismarck.] Wenn von verſchiedenen Blättern bisher der erſte 
April als der Termin des eventuellen Rücktritts des Fürſten 
Bismarck von ſeiner amtlichen Thätigkeit bezeichnet wird, ſo mag 


dieſe Mittheilung vielleicht auf einer einmal ausgeſprochenen Aeußerung 


deſſelben beruhen, ohne daß er ſelbſt ihr eine thatſächliche Bedeutung 
beimaß. Thatſache iſt, daß der Reichskanzler ernſtlich an einen Rück⸗ 
tritt ins Privatleben denkt, daß er ernſtlich über die Form nachdenkt, 
wie er dies ohne Schädigung der ſtaatlichen Intereſſen auszuführen 
vermag, ohne ſich jedoch hierbei an einen beſtimmten Termine zu 
halten. Vielleicht zieht ſich — in Anbetracht der hohen Schwierig⸗ 
keiten, welche bei der Wahl eines geeigneten Nachfolgers ſich ergeben 
würden, in Rückſicht ferner auf den aufrichtigen Wunſch des Kaiſers, 
den Fürſten als ſeinen nächſten Rathgeber zu erhalten — dieſer Zu⸗ 
ſtand das ganze Jahr hin, ohne in der Sache etwas zu ändern, viel⸗ 
leicht macht er einem neuen Verhältniſſe Platz, durch welches Fürſt 
Bismarck von Neuem von einem Theile ſeiner amtlichen Thätig⸗ 
keit entlaſtet wird. Dieſe letztere Eventualität würde freilich die 
Momente, welche zur Zeit die Rücktrittsfrage hervortreten ließen, nicht 
beſeitigen. Denn nicht die Menge der Geſchäfte iſt es, welche die 
Aerzte in Beziehung auf die Lebensdauer des Reichskanzlers das 
Schlimmſte fürchten läßt, ſondern die Beſchaffenheit derſelben iſt 
es, welche in geradezu auflöjender Weiſe auf den Geſundheitszuſtand 
des Fürſten einwirkt. Fürſt Bismarck leidet ſchon längere Zeit an der 
Schlafloſigkeit. Nachdem er den ganzen Tag über conferirt, 
Depeſchen geleſen, Anordnungen getroffen, drohende Verwickelungen 
innerhalb der Regierung, der Regierung mit der Volksvertretung zu 
beſeitigen verſucht, neue Hof- Intriguen durch perſönliche Bemühungen 
unſchädlich gemacht, kann er nicht einmal während des Nachts durch 
einen geſunden Schlaf ſich erholen. Nächte lang kann der Fürſt in 
ſeinem Bette bis zum frühen Morgen die nöthige Ruhe nicht finden, 
und erſt in den Morgenſtunden verſinkt er in einen Halbſchlummer, 
der mehr abſpannend, als erquickend wirkt. — Die Annahme wäre 
thöricht, daß ſich der Fürſt nach ſeinem eventuellen Rücktritt vollſtändig 
von dem politiſchen Leben zurückziehen und etwa in Varzin ſeinen 
Kohl bauen wird. Dies iſt ſchon pſychologiſch undenkbar. Ein Mann, 
der ſo Großes geſchaffen, kann unmöglich, ſo lange er noch einen 
Funken Leben hat, feine Schöpfungen im Stiche laſſen und gleichſam 
als wenn ſie ihn gar nichts angingen, von ihnen ſich trennen. Dies 
iſt auch keineswegs die Abſicht des Reichskanzlers. Von den Feſſeln 
ſeiner hohen amtlichen Verantwortlichkeit, ſeiner vielſeitigen Functionen 
befreit, gedenkt er für die allgemeinen vaterländiſchen Intereſſen 
mit derſelben Liebe einzutreten — ſei es als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, ſei es als Mitglied des Reichstages, in welchen er 
ſich wählen laſſen würde — wie bisher. 

[Ueber das Befinden des Kaifers] hört die „Mont.⸗Zig.“ 
daß die Wirkungen der Erkältung, unter denen der Monarch zu leiden 
hatte, vollſtändig überwunden ſeien und namentlich die rheumatiſchen 
Beſchwerden nachgelaſſen hätten. Die Aerzte rathen indeſſen dem 
hohen Patienten dringend Schonung an, und ſtellen ein längeres Ver⸗ 
bleiben im Zimmer in Ausſicht. 


[Fürſt Bismarck] wird nicht zurücktreten. Dies iſt als feſt⸗ 
ſtehend anzuſehen; dagegen iſt wieder einmal eine Beurlaubung des 
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten — und zwar für längere Zeit 
— zu erwarten. Der Fürſt begiebt ſich mit dem Eintritt wärmerer 
Witterung nach Lauenburg; wohin derſelbe im Sommer reiſen und 
welcher Kur er ſich unterziehen wird, darüber iſt zur Zeit noch keine 
Beſtimmung getroffen. Die Aerzte haben die Wiederholung einer 
Badereiſe nach Kiſſingen für rathſam erklärt. — Neben der Angabe, 
ſagt die „N. F. P.“, daß Fürſt Hohenlohe zum Adlatus des Fürſten 
Bismarck auserſehen ſei, courſirt in Berlin auch die Verſton, daß es 


Herr v. Keudell, der Botſchafter in Rom, iſt, welchem die Aſſiſtenz 


des Kanzlers in dem Berliner Auswärtigen Amte zugedacht ſei. 


D. R. C. [Das Bibliothekgebäude.] Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
nunmehr Seitens des Cultusminiſters auch eine Mittheilung über den pro⸗ 
jectirten Bau eines neuen Bibliothekgebäudes zugegangen. Es iſt hierfür 
als Bauplatz das von den Linden, der Charlotten⸗, Dorotheen⸗ und Univer⸗ 
ſitätsſtraße begrenzte Terrain in Ausſicht genommen, wobei davon ausge⸗ 
2 iſt, daß die für die Bibliothek herzuſtellenden Räume einen den An⸗ 
orderungen des gelehrten Publikums entſprechenden Leſeſaal und außerdem 
die zur Aufftellung von mindeſtens einer Million Bücher nöthigen Localien 
berzugeben im Stande fein müfjen. Bis jetzt ſtehen vor dem auf dem be⸗ 
zeichneten Terrain befindlichen Grundſtücke die Kunſtakademie mit den Kunſt⸗ 
ausſtellungsräumen und die Akademie der Wiſſenſchaften zur Dispoſition der 
kgl. Staatsregierung, Marſtal iſt bis jetzt das Kaſernengebäude der Gardes 
du Corps und das Marſtallgebäude noch nicht erworben worden. Es find 
jedoch bereits wegen Erwerbung dieſer Grundſtücke Verhandlungen einge⸗ 
leitet, die indeß noch nicht zum Abſchluß gelangt find. Für den Fall eines 
befriedigenden Ausgangs dieſer Verhandlungen wird beabsichtigt, auf dem 
gedachten Viertel ein Gebäude zu errichten, welches nach den Linden zu die 
Räume für die Akademie der Wiſſenſchaften und für Kunſtausſtellungen und 
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deſſen ganzer übriger Umfang die Königliche Bibliothek mit allem Zubehör] hat während des 


enthalten ſoll. 

[Abg. Lasker.] Große und allgemeine Theilnahme zumal in 
parlamentariſchen Kreiſen findet die Erkrankung des Abg. Dr. Lasker. 
Seine Freunde, die täglich ſein Haus beſuchen, ſeit einigen Tagen 
aber auf ärztliche Anordnung den Kranken nicht ſprechen dürfen, ſind 
nicht ohne Beſorgniß. Es iſt fraglich, ob Lasker während der Land⸗ 
tagsſeſſion noch an deren Arbeiten wird thätigen Antheil nehmen 
konnen. Man bedauert dies ganz beſonders in Bezug auf die Vor⸗ 
berathungen der Verwaltungs⸗Organiſations⸗Geſetze, woran ihm ein 
bervorragender Antheil zufallen ſollte. Hoffentlich iſt der verdiente 
Voksvertreter wenigſtens bis dahin wieder im Vollbeſitz feiner Geſund⸗ 
heit, wo die Arbeiten für die Reichsjuſtizgeſetze beginnen. 

[Prägungen.] In der Woche vom 31. Januar bis 6. Februar 1875 
ſind geprägt worden an Goldmünzen: 1,145,520 Mark Doppelkronen, 500,000 
Mark Kronen; an Silbermünzen: 1,969,295 Mark 5⸗Markſtücke, 456,456 Mark 
1⸗Maxkſtücke, 95,082 Mark 60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 
97,536 Mark 30 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 136,708 Mark 75 Pf. 5⸗Pfennig⸗ 
ſtücke; an Kupfermünzen: 64,620 Mark 29 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 19,290 
Mark 10 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Vorher waren geprägt: an Goldmünzen: 
882,540,800 Mark 20⸗Markſtücke, 230,293,160 Mar 40 arkſtücke; an Silber⸗ 
münzen: 10,829,200 Mark 5⸗Markſtücke, 36,892,272 Mark 1⸗Markſtücke, 
11,022,862 Mark 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 5,194,046 Mark 
30 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 2,088,626 Mark 30 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfer⸗ 
münzen: 2,044,341 Mark 62 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 824,482 Mark 69 Pf. 1- 
Pfennigſtücke. Mithin ſind im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 883,686,320 
Mark 20⸗Mark⸗ſtücke, 230,793,160 Mark 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 
12,798,495 Mark 5⸗Markſtücke, 37,348,728 Mark 1⸗Markſtücke, 11,117,945 
Mark — Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 5,291,582 Mark 60 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 2,225,335 Mark 5 Pf. 5-Pfennigftüde; an Kupfermünzen: 
2,108,961 Mark 91 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 843,772 Mark 79 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,114,479,480 Mark; an Silber: 
münzen: 61,265,168 Mark — Pf.; an Nickelmünzen: 7,516,917 Mark 65 
Pf.; an Kupfermünzen: 2,952,734 Mark 70 Pf. 

Marburg, 19. Februar. [Verurtheilungen.] Wie ſ. 3. 
mitgetheilt wurde, ſind bei einem, im October v. J. in dem wegen 
ſeines abgeſetzten renitenten Pfarrers Schedtler viel genannten Dorfe 
Dreihauſen ſtattgefundenen Begräbniß Ausſchreitungen vorgekommen, 
in Folge deren 35 Angeklagte geſtern vor den Schranken des hieſigen 
Kreisgerichts ſtanden. Das Gericht nahm die Strafbarkeit der Ange⸗ 
klagten bis auf einen an und verurtheilte zwei zu 4 Tagen, fünf zu 
14 Tagen und die übrigen Angeklagten zu je 1 Woche Gefängniß, 
ſowie ſämmtliche zur ſolidariſchen Tragung der Koſten. 

Frankfurt a. M., 19. Februar. [Durch heute verkündetes 
Urtheil des hieſigen Appellationsgerichts!] iſt der verant⸗ 
wortliche Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, Herr Otto Hörth, 
von der einen Anklage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen, dagegen 
der anderen, ſowie der Verächtlichmachung der Maigeſetze und der 
Beleidigung des Generals Kummer für ſchuldig erkannt und zu einer 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten, fowie in eine Geldbuße von 
hundert Mark verurtheilt worden. 

Aſchaffenburg, 19. Februar. [Petition.] Wie wir hören, 
liegen in einigen Gemeinden unſeres Wahlkreiſes Adreſſen an den 
Landtag auf, in welchen um Inhibirung der Durchführung des Reichs⸗ 
Civil⸗Ehe⸗Geſetzes in Baiern petitionirt wird. Iſch. 3.) 

München, 19. Februar. [Aus dem Gerichtsſaal.] Der 
oberſte Gerichtshof hat heute die Nichtigkeitsbeſchwerde des ehemaligen 
Tagſchreibers Paul Firſching von Würzburg und des Buchdrucker⸗ 
gehilfen Thomas Becker daſelbſt, welche beide wegen Vergehens gegen 
das Reichspreßgeſetz vor das unterfränkiſche Schwurgericht verwieſen 
waren, verworfen. Bekanntlich hatte Firſching ſeinerzeit die Kull⸗ 
mann'ſche Anklageſchrift der Wiener „Preſſe“ vor ihrer erfolgten 
Publication ausgehändigt, und der Buchdruckergehilfe Becker gleich⸗ 
falls an dieſem Vergehen als Mittelsperſon Theil genommen. 

München, 19. Febr. [Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs.] 
Wie der „Südd. Telegr.“ von zuverläſſiger Seite mitiheilt, wäre der 
letzte Hirtenbrief des hieſigen Erzbiſchofs, welcher den heimtückiſchen 
Ausfall auf die Perſon des Königs enthält, vom erzbiſchöflichen Ordi⸗ 
nariate auch in einer ziemlichen Anzahl von Exemplaren an die hieſige 
königliche Stadtcommandantſchaft geſendet und von dieſer — man höre 
und ſtaune — an ſämmtliche Abtheilungen, die unter ihrem Com⸗ 
mando ſtehen, vertheilt worden. Das iſt, bemerkt das Blatt ſehr 
richtig, doch die höhere Gedankenloſigkeit, welche nur in Baiern mög⸗ 
lich if. Eine von einer kirchlichen Behörde gegen den König began⸗ 
gene Beleidigung wird von derſelben officiell einer königlichen Militär⸗ 
Behörde geſendet und von dieſer, wahrſcheinlich ohne geleſen worden 
zu fein, wieder officiell ihren eigenen untergebenen Behörden zur 
Kenntnißnahme ganz gemüthlich weiter mitgetheilt. Wir dürfen wohl 
erwarten, daß über dieſes Verfahren weitere Aufſchlüſſe erfolgen, zu⸗ 
mal — wie in Hofkreiſen mit Beſtimmtheit verſichert wird — der 
Koͤnig über den in Rede ſtehenden Hirtenbrief das entſchiedenſte Miß⸗ 
fallen ausgeſprochen hat. 

München, 19. Februar. [Dem neuen Vertreter der 
Curie] Mſgr. Bianchink, iſt gleich bei Beginn feiner hiefigen 
Wirkſamkeit ein Zufall begegnet, der ihn über die Schwierigkeit des 
hieſigen Terrains genügend aufgeklärt haben dürfte. 


Stabsoffizieren der hieſigen Garniſon iſt, gutem Vernehmen nach, 
auch nicht ein einziger erſchienen. 


nicht gut denkbar. 
München, 19. Februar. 


Deftierreid. 
Prag, 20. Februar, 
nach Kaſſel ab, um dort vorläufig ihren Aufenthalt zu nehmen. 


Verurtheilten) volle Penfion. 
Amerika. 


New: York, 3. Februar. [Der Congreß und die Zuſtände 
in den Südſtaaten.] Der Congreß, ſchreibt man der „K. Ztg.“, 


Von den zu 
feinem zweiten officiellen Empfangstage am 13. d. Mts. geladenen 


Eine deutlichere Demon⸗ 
ſtration für die Geſinnung des bairiſchen Offiziercorps hinſichtlich 
des bekannten „Steinchenrollens“ gegen das deutſche Reich iſt wohl 


[Julius Lang.] Der Herausgeber 
der vor einiger Zeit hier erſchienenen „Münchener geharniſchten 
Briefe“, Herr Julius Lang, welcher bekanntlich unlängſt im Laufe der 
Unterſuchung wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers, verübt in den 
bezeichneten Briefen, in Unterſuchungshaft genommen wurde, iſt aus 
derſelben gegen Erlegung einer angemeſſenen Caution entlaſſen worden 


[Die Fürſtin von Hanau] reifte heute 
Der 
Kaiſer bewilligt ſämmtlichen kurfürſtlichen Beamten und Dienern, 
welche vor 1866 angeſtellt waren (ausgenommen den in contumaciam 


P 
1 
gelt 


Expedition: Herrenfinibe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Lell ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und b 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 22. Februar 1875. 


letzten Monats ein eigenthümliches Schauſpieß geboten. 
Ein noch eigenthümlicheres dürfte er in den bevorſtehenden Wochen 
bieten. In beiden Fällen kein erzuicklichts. um mit dem Vergan⸗ 
genen zu beginnen — er hat noch immer nichts Entſcheidendes in der 
Louiſtana⸗Angelegenheit gethan. Zwar war die Frage im Senat ſeit 
drei Wochen nahezu in jeder Sitzung auf der Tagesordnung. Auch 
hat es aus Anlaß des Schurz'ſchen Antrages vom 11. Januar, durch 
welchen „der Juſtiz⸗Ausſchuß des Senats angewieſen werden ſollte, die 
geeigneten geſetzlichen Maßregeln zu ermitteln, welche Seitens des Con⸗ 
greſſes nöthig ſeien, um dem Volke von Louifiana die ihm von dern 
Bundesverfaſſung gewährleiſteten Rechte der Selbſtregierung zu ſichern, 
und darüber Bericht zu erſtatten“, nicht an Debatten über die Ange 
legenheit gefehlt. Aber wiewohl jener Antrag ein verhältnißmäßig 
zahmer, keineswegs in unmittelbarer, erbitterter Weiſe gegen die Re⸗ 
gierung gekehrter war, geſtaltete ſich die Debatte über ihn doch als⸗ 
bald zu einem fortgeſetzten Parteikampf zwiſchen den Anhängern der 1 

Regierung und deren Widerſachern, bei denen es hitzig genug berging 
und jede Parteileidenſchaft, nur das Volk von Louiſiana nicht zu 
ihrem Rechte gelangte. Allerdings hatte ſich Schurz in der groß. 
artigen Begründungsrede ſeines Antrags ganz und gar auf die Seite 
der louiſianiſchen Conſervativen geſtellt. Er hatte die Vorgänge vom 
4. Januar als ein Unrecht, eine Gewaltthat, ein Verbrechen gebrand: 
markt. Und er war mit der Regierung und ihrer ganzen ſüdlichen N 
Politik, mit den Vollſtreckern und Handlangern derſelben in ein eben 
jo ſtrenges wie logiſch begründetes Gericht gegangen. Das alles nahm 
aber feinem Antrag ſelbſt nichts von deſſen Mäßigung und praktiſchem 
Werth. Er hätte immerhin als eine Art Compromiß und ſeine ſofor⸗ 
tige Annahme als vorläufig beſter Ausweg aus dem louiſtaniſchen Wirrſal 
auch von den Republikanern angenommen werden können, wenn in 
dieſelben nur hätten annehmen wollen, d. h. wenn fie nicht von vorn 
herein entſchloſſen geweſen wären, gerade aus Anlaß dieſer Frage ſich in 
die vollſte Parteirüſtung zu werfen und in geſchloſſener Heerſchar für die 
Regierung einzutreten. Unter ſolchen Umftänden wäre es denn freilich 
ein ganz unberechenbares Wagniß, vorausſagen zu wollen, wie und 
wann die en ea im Senat endigen wird. Auch kann man, | 
aller Wichtigkeit des Gegenſtandes ungeachtet, um fo leichteren Herzens 
auf dieſes Wagniß verzichten, als bei dem für den 3. März bevor⸗ 
ſtehenden Schluß des 43. Congreſſes die Zeit der Ungewißheit nur noch 
ganz kurz bemeſſen iſt. Indeſſen — der Senat debattirt doch wenigſten?s 
über die brennendſten und wichtigſten aller Tagesfragen. Er legt doch 
nicht geradezu die Hände in den Schoß. Im Repräſentantenhauſe hält 
man ſich felbft dieſer Mühe für überhoben. Man wartet erſt den Berichet 
des neuen nach Louiſiana entſandten Unterſuchungs⸗Comites ab. da 
dieſes neue Comite jedoch nichts Anderes iſt als eine Hälfte, und zwar 
die Herrn Grant ergebene, des geſammten im vorigen Herbſt ernannten 
Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes, und da fie erſt gen Süden aufgebrochen iſt, 
nachdem die andere Hälfte unabhangig und ehrlich genug geweſen war, 

mit einem den Conſervativen Louiſtana's ganz und gar günſtigen Be⸗ 
richt von dort zurückzukehren: ſo ſteht es ſchon jetzt feſt, daß die Ange⸗ 
legenheit im Hauſe mindeſtens eben ſo ſehr wie im Senat zu einen 

Kraftprobe der republikaniſchen Mehrheit benutzt werden wird, um noch 
vor Ausmarſch dieſer letzteren in aller Elle im Sinne der Regierung 
und der Verlängerung der republikaniſchen Herrſchaft in Louiſtana erle⸗ 
digt zu werden. — Aber nicht nur in der Louiſiana⸗Frage, ſeit geſtern 
iſt es eine erklärte Thatſache, daß die republikaniſche Mehrheit des 43. 
Congreſſes die wenigen ihr bis zum 3. März noch zubemeſſenen Tage 
der Macht überhaupt zu moͤglichſt gründlicher und rückſichtsloſer Aus: 
beutung dieſer Macht zu benutzen entſchloſſen iſt. Und zwar in einern 
Weiſe entſchloſſen, die es nur als ein fo größeres Glück erſcheinen 
läßt, daß in Folge des großen Volksgerichts des vorigen November 
die Tage der abſoluten Herrſchaft dieſer Organiſation gezählt find. 
Nicht ohne heftigen Kampf geſchah das Außerordentliche. Aber fo 
wundervoll arbeitete die wenn auch in jungſter Zeit etwas in Unſtand 
gerathene Parteimaſchine unter der Leitung ihrer altbewährten 
Ingenieure, daß kein Widerſtand fruchtete. Einem wahren Ther⸗ 
mopylen⸗Kampf der Oppoſition zum Trotze wurde die Geſchäfsordnung 
des Repräſentantenhauſes in einer Weiſe abgeändert, daß die Minder⸗ 
heit nicht nur gewiſſer, ihr bisher zu Gebote ſtehender parlamentariſchen 
Hülfsmittel, die Annahme eines Geſetzes trotz der gegneriſchen Mehr⸗ 
heit zu verzögern und fo unter Umſtänden ganz zu hintertreiben, 
beraubt wurde, ſondern daß auch ſtatt der bislang zur „Durchpeitſchung “ 
eines Antrages am erſten Tage nothwendigen Mehrheit von dri 
Vierteln aller Stimmen fortan nur eine ſolche von zwei Dritteln er 
fordert wird. Damit wäre denn der ohnehin auf eine Drittels 
Minorität beſchränkte Oppoſitionsflügel vollſtändig geknebelt und das 
Repräſentantenhaus für dieſen letzten Monat republikaniſcher Herrſchaft 
fo ganz und gar in die Hände derſelben gegeben, daß es ſich im 
Augenblick thatſächlich nicht abſehen läßt, was alles noch im Laufe 
dieſes Monats im Dienſte der von der Nation gerichteten Partei und 
zur künſtlichen Verlängerung ihrer Herrſchaft verſucht und vollbracht 
werden mag. Es fehlt dann auch nicht an Schwarzſehern und 
Kaſſandren auf dem Forum und in der Preſſe, und nicht an Rufen 
des Unwillens, der Warnung und der Prophezeiung. Selbſt die prak⸗ 
tiſche und beſonnene „Newyorker Staatszeitung“, bekanntlich die größte 
deutſche Zeitung des Landes, läßt ſich bis zu folgenden Uebertreibungen 
hinreißen: „Die republikaniſchen Dictoren des Hauſes haben die 
Genugthuung, die Einigkeit der republikaniſchen Repräſentanten voll? 
kommen wieder hergeſtellt zu ſehen. Die „Strikers“, die in der 
vorigen Woche dem Befehl des Caucus (der Fractions⸗Verſammlung) 
zu trotzen wagten, find unter der Peitſche Butler's zu Kreuz gekrochen. 
Einen vollkommneren Triumph hat der Parteigeiſt, der Parieidespotis⸗ 
mus kaum jemals gefeiert. Die republicaniſche Partei hat auf dieſe 
Weiſe mit dem Gedanken der Reform innerhalb der Partei offen gebrochen 
und ſich entſchloſſen erklärt, den Kampf auf den alten Linien der Cor⸗ 
ruption und der Vergewaltigung auszufechten. Das amerikaniſche 
Volk wird den Fehdehandſchuh aufheben und nicht ruhen, bis dieſe 
Partei, für welche jede Lehre, jede Züchtigung vergebens war, voll? 
ſtändig vernichtet ſein wird. Vielleicht gehen jetzt denen, die ſich bis 
dahin über die Tragweite des Kampfes, an deſſen Schwelle wir jetzt 
ſtehen, nicht klar werden konnten, die Augen auf. Es iſt ein Kampf, 
hinter dem an Größe und Bitterkeit kein bis dahin aufgetauchter, auch 
nicht der durch die Sclavenfrage hervorgerufene, zurückſteht. Die 


„Union“ geht offenbar der gefährlichſten Krifis, die fie noch zu beſtehen 178 


gu überwinden!” 
denn doch zu ſtark. Ob es aber auch zu ſtark wäre, wenn das des⸗ J 
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N 155 reicher Erfahrung und Geſchäftskenntniß als Candidaten aufgeſtellt. 


ai einen ſolchen 
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hatte, entgegen. Möge ihr guter Genius ihr beiſtehen, ſie unerſchüttert 
Das iſt, wie die Sachen im Allgemeinen liegen, 


potiſche Manöver der republikaniſchen Repräſentanten ſtatt vier kurzer, N 


ohnehin von laufenden Geſchäften aller Art in Anſpruch genommener 
Wochen eben ſo viele Monate oder gar eine ganze Congreßdauer zur 
Ausnutzung vor ſich hätte, das iſt eine Frage, die ſich Angeſichts der 
verzweifelten Stimmung, welche ſich augenſcheinlich der Republikaner be⸗ 
mächtigt hat, keineswegs eben ſo leicht verneinen ließe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Februar. Angekommen: Se. Durchlaucht Hans 
Heinrich IX. Fürſt v. Pleß, Graf v. Hochberg⸗Fürſtenſtein, freier Standes: 


err a. Pleß. hre Durchlaucht Frau Fürſtin v. Pleß, dgl. Se. Durch⸗ 
aucht Edmund Prinz Radziwill, a. Oſtrowo. v. Schmeling, General⸗ 
major und Brigade⸗Commandeur n. Frau, a. Neiſſe. (Fremdenbl.) 


Herr von Nordenflycht.] Der Beſitzer der Herrſchaft Köben, 
. bat dem früheren Ober⸗ 
räſidenten von Nordenflycht ſein Gut Altwaſſer, Kreis Glogau, zum 
ommeraufenthalt angeboten und iſt dieſes Anerbieten acceptirt worden. — 
Auf dem betreffenden Gute befindet ſich ein im umfangreichen Parke bele⸗ 
enes geräumiges Schloß, welches zur Aufnahme des Gaſtes zur Zeit in 
feinem Innern auf das Comfortabelſte hergerichtet wird. — Anfang Mai 
wird Herr v. Nordenflycht mit feiner Familie dahin überſiedeln. 
* [Der Winter in Italien.] Aus einem Briefe des Hrn. Stadtrath 
Lüders aus Nizza, jo meldet der „Görl. Anz.“, gebt hervor, daß auch dort 
ein nordiſches Klima herrſcht. Der Winter iſt diesmal außerordentlich kalt 
und ſchneereich. Aus Florenz, Rom und Neapel melden uns Privat⸗ 
briefe Schneeſtürme und Temperaturerniedrigungen bis auf Null Grad. 


H. Breslau, 21. Febr. [Proteſtanten⸗Verein.] Die am 19. d. M. 
im Saale des Café restaurant abgehaltene Verſammlung der Breslauer 
Mitglieder des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins wurde von dem Vorſitzenden, 
Herrn Profeſſor Dr. Räbiger, gegen 8 Uhr eröffnet. Derſelbe wies auf 
die jüngſt beendeten Provinzialſynoden hin, denen wohl von allen Seiten 
mit Spannung entgegen geſehen worden wäre. Ueber die Verhandlungen 
auch der ſchleſiſchen Synode ſei von der hieſigen Preſſe in dankenswerther 
Weiſe ausführlich berichtet worden, und es könnte überflüſſig erſcheinen, noch 
einmal auf ſie zurückzukommen. Indeß gerade für den Proteſtanten⸗Verein 
komme es — den gemachten Erfahrungen darauf an, zu der Synode 
Stellung zu nehmen in Bezug auf ſein Wirken in der Zukunft. Aus dieſem 
Grunde babe der Ausſchu geglaubt, eine Verſammlung behufs Berichter⸗ 
5 über die Synode anberaumen zu ſollen. Dieſen Bericht wolle er 
elbſt und Herr Senior Treblin geben. g 

Es waren, fo fährt Prof. Räbiger, der zunächſt berichtet, den Synoden 
nicht gerade beſonders gebaltreiche Aufgaben geſtellt, und im Allgemeinen 
find auch die Reſultate ihrer Arbeit nicht von beſonderer Bedeutung. Man 
darf jedoch jetzt überhaupt nicht zu große Anſprüche an ſie machen, da wir 
uns ja auch am Anfange unſeres ſynodalen Lebens befinden, die Synoden 
auch noch der ſtaatsgeſetzlichen Baſis entbehren und ſie daher immer 
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# t Fee mir 
wurde zunächſt zurückgewieſen. Die Fraction bielf es doch endlich für ihrer 
unwürdig, ſich von der Gegenpartei in ſolcher Weile behandeln zu laſſen. 
ndeß bei der Vorwahl ließen ſich Einzelne dennoch durch die Bedenklichkeiten 
einer Perſönlichkeit wankend machen und die Candidatenliſte kam ohne unſere 
amen zu Stande. 

Die Synode war bei der Wahl zur Generalſynode nicht auf die Mit⸗ 
glieder der Provinzialſynode beſchränkt, ſondern konnte Männer aus der 
ganzen Provinz wählen und da muß man die Majorität doch einer gewiſſen 
Herzloſigkeit beſchuldigen, daß ſie auf ſo ausgezeichnete Männer ihrer Rich⸗ 
tung, wie Dr. Schian oder Superintendent Werkenthin gar nicht be⸗ 
Habe Das kann ſie eigentlich gar nicht vor ihrer Partei verantworten. 

eiterkeit. 

So ſehen wir, wie die orthodoxe Partei von Anfang bis zu Ende ihr 
Uebergewicht auf der Synode geltend gemacht hat, ob de damit der Pro: 
vinzialgemeinde gedient hat, iſt eine andere Frage. 

Wir Männer des Proteſtantenvereins können uns darüber nicht beklagen. 
So lange die Gemeinden (ſoll wohl heißen Kreisſynoden') ſolche Ver: 
treter ſenden, müſſen wir ſie hinnehmen. Und eigentlich können wir uns 
auch darüber nur freuen. Es iſt ganz gut, daß dieſe Männer aus ihrer 
ländlichen Stille, in die ſie ſich zurückgezogen, einmal herausgekommen ſind 
und daß ſie einmal öffentlich gezeigt haben, was ſie ſind und was ſie eigent⸗ 
lich wollen. Wenn dieſe Herren ganz beſonders feindſelig ſich gegen unſeren 
Verein benommen und dieſe Feindſeligkeit in erſter Linie gegen mich und 
meinen Freund Treblin geltend gemacht haben, jo muß ich, 
wenn ich die Sache perſönlich betrachte, ſagen, daß ich mich über dieſe 
allſeitige Anerkennung, die ich bei jener Partei gefunden, gefreut 
habe und daß ich ihr in der That für dieſe Auszeichnung dankbar bin. Indeß 
ſachlich betrachtet, liegt dieſen Verhältniſſen doch eine außerordentlich klein⸗ 
liche Auffaſſung zu Grunde. Die Herren bedenken gar nicht, daß es ſich gar 
nicht um die Perſon handelt und dieſe gegenüber der großen Sache ganz und 
gar verſchwindet. Sie erwägen nicht, daß die Macht der Thatſachen auch 
über ihre eigene orthodoxe Perſon zur Tagesordnung übergehen kann. Un⸗ 
ſere kirchliche Verfaſſung wird ganz gewiß nicht im Sinne und Geiſte dieſer 
Herren zur Ausführung kommen, ſondern in dem Sinne, wie wir fie von 
Anfang an gefordert, nämlich auf Grund des Gemeindeprincips. 

Wenn die Herren conſequent wären, ſo hätten ſie ſich auf der Synode 
gar nicht ſehen laſſen dürfen, denn ſie haben ſich von Anfang an gegen das 
von uns geltend gemachte Prinzip erklärt, ſie wollen ſtatt des Gemeinde⸗ 
prinzips vielmehr das paſtorale Amt, von dem wollen ſie ausgehen, 
das ſoll die Grundlage der Verfaſſung fein. Wenn dieſe Herren nun aber 
dennoch inconſequknterweiſe auf den Synoden erſcheinen und ſich an deren 
Arbeiten betheiligen, ſo wirken ſie recht eigentlich für unſere Sache, ſie ſind 
dann recht eigentlich Organ des Proteſtanten⸗Vereins. (Rufe: Sehr gut!) 
„Für uns iſt es nun aber die Aufgabe, dahin zu wirken, daß nicht durch 
dieſe Partei das ganze Verfaſſungswerk geſtört werde. Daß es bei uns nicht 
zu ſolchen Zerwürfniſſen kommt, wie in der proteſtantiſchen Kirche Frankreichs, 
dazu bat. ag beſonders der Proteſtanteuverein mitzuwirkeu. Es kommt 
daher vor Allem darauf an, daß die Macht der orthodoxen Partei gebrochen 
werde, daß ſie auf den Synoden nicht die Majorität behält und daß alſo in 
den Gemeinden darauf hingewirkt werde, daß dieſelben Männer wählen, 
welche nicht Parteizwecke verfolgen, ſondern vielmehr für die Einigung und 
den Frieden unſerer Kirche wirken. 

Herr Senior Treblin, der demnächſt das Wort ergreift, will zu dem, 
was der Vorredner über die ſchleſiſche Provinzial⸗Synode geſagt, nur eine 


noch weſentlich einen blos beratbenden Charakter haben können. Alles, was kleine Nachleſe liefern, dann aber es als feine Hauptaufgabe betrachten, ei 
die fo eben geſchloſſenen Synoden zu thun hatten, war nur Beiwerk; die Haupt: Geſammtbild Aal die Synoden überhaupt zu Be 1a ten, ein 


ſache, zu der fie berufen waren, find die Wahlen zur Generalſynode ger 


weſen. Dieſe ſind allerdings von größter Wichtigkeit, denn die General⸗ einzelnen Parteien auf den verſchiedenen Synoden vertreten waren. 


Synode wird die Befugniſſe der künftigen ordentlichen General⸗Synode 
feſtzuſtellen haben. . Kb 

Außerdem müſſe man aber in Bezug auf die Provinzialſynoden mit ganz 
beſonderem Intereſſe auf die Stellung hinſehen, welche die verſchiedenen kirch⸗ 
lichen Richtungen, auf ihr einnehmen werden. In dieſer Beziehung gewährt 
grade die ſchleſiſche Synode ein ſehr anſchauliches Bild. 

Wir, die wir zu der Synode deputirt waren, glaubten ganz im Sinne 
des Proteſtantenvereins zu handeln, wenn wir vorher uns jeder Agitation 
enthielten. Daraus iſt uns vielfach ein Vorwurf gemacht worden, indeſſen 
wir wollen nicht als Männer der Partei auftreten, ſondern nur als Ver⸗ 
treter der Gemeinde, wir wollen allein auf Grund der kirchlichen Geſetz⸗ 
gebung in Uebereinſtimmung mit dem Kirchenregimente für das Wobl der 
evangeliſchen Kirche wirken. Wir waren daher auch ſofort bereit, auf das 
uns von der ſogenanten Mittelpartei angebotene Zuſammangehen einzu: 
gehen. Intereſſant war es, hierbei die Anſichten kennen zu lernen, die 
über unſeren Verein verbereitet find. Es treten die Herren der Mittelpartei 
mit einer gewiſſen Scheu an uns beran, ja ſie ſprachen es gradezu aus, daß 
unſer Verein eigentlich eine Umſturzpartei ſei. Das iſt, m. H., eine An⸗ 

ſicht, die durch die Lügen und Verleumdungen unſrer Gegner über uns 
verbreitet worden find. Dieſe haben das Intereſſe, unſere Wirkjamkeit für 
ihre Parteizwecke unſchädlich zu machen und daher ſuchen ſie uns natürlich 
in den Augen des Publikums zu discreditiren. 

8 Wir find aber weniger eine Partei, noch viel weniger eine Umſturzpartei; 
wir wollen nicht einreißen, ſondern bauen. Was wir wegreißen wollen, das 
ſind die ganz unberechtigten Anſprüche und Forderungen unſerer Gegner. 

g Der Protſtantenverein iſt kein theologiſcher Verein und fragt als 
ſolcher nicht nach der theologiſchen und dogmatiſchen Ueberzeugung ſeiner 
Mitglieder. Er kann daber aber auch nicht für den Einzelnen verantwortlich 
gemacht werden. Man ſagt nur, der Proteſtantenverein wolle eine Kirche 
neben der Kirche bilden. Auch das iſt nicht richtig. Er will vielmehr ein 
Abbild im Kleinen von dem ſein, was die Kirche im Großen iſt, und in 
dieſer all die verſchiedenen Richtungen, ſofern fie auf evangeliſchem und refor⸗ 

matoriſchem Boden ſteben, zur Anerkennung bringen. N 

Der vereinigten Fraction der Linken und der Mittelpartei trat die ortho⸗ 
doxe Partei mit der größten Schroffheit gegenüber. 

„ H., dieſe Partei hält ſich für die allein gläubige Partei und alle 
Andersgeſinnte für ungläubig; ſie meint allein die Stütze der Kirche zu ſein 
und was nicht zu ihr hält, arbeite am Niederreißen der Kirche. Von dieſer 
wer welche in den letzten Decennien unſer ganzes Staats⸗ und lirchliches 

eben beherrſcht hat und die ih, in Pommern und Schleſien unter günſtigen 
Verhältniſſen ganz beſonders conſolidirt hat, wurde vor dem Zuſammentritt 
ver Synoden alle Kräfte aufgeboten, um als eine recht bedeutende Partei 
aufzutreten. Es wurde auf der Synode ganz offen und ohne Widerſpruch zu 
erfahren ausgeſprochen, daß ihre Mitglieder ſchon 14 Tage vorher in Berlin 


5 eine Conferenz hatten, auf welcher der ganze Feldzugsplan für die Synoden 


entworfen wurde und man ſich über die Anträge ſchlüſſig machte, die einge⸗ 
bracht werden ſollten. Daher erklärt es ſich auch, daß auf allen Synoden 
ganz dieſelben Anträge von Seiten dieſer Partei eingebracht wurden. 

Auch in Schleſien wurde vor dem Zuſammentritt der Synode von der 
Partei nach Möglichkeit agitirt. An alle Diejenigen, die ſie zu ſich herüber⸗ 
ziehen zu können glaubte, ſandten fie beſondere Zuſchriften und forderten fie 
auf, hier zu ihr zu halten. So trat ſie in ſich geſchloſſen der vereinigten 
Fraction der Linken und der Mittelpartei in dem Zahlenverhältniß von eini⸗ 
gen 50 gegen einige 40 gegenüber. Sie wies jede Verſtändigung ab, ob: 
gleich fie ſich doch jagen mußte, daß fie bei dem vorbandenen Zahlenverhält⸗ 
niſſe doch durchaus nicht beanſpruchen konnte, etwa die ganze Provinzial⸗ 
Gemeinde zu vertreten, da doch hinier uns 40 auch eine große Zahl der 
Gemeinden ſtand. i 7 

Ihren Standpunkt machte die Partei ſofort bei der Wahl des Präſidenten 

eltend. Wir hatten eine hervorragende Perſönlichkeit, eine in politiſcher 

eziehung durchaus gemäßigten Mann von frommem, kirchlichen Sinn ze 

ir 
glaubten, daß es ein Gewinn für die Verſammlung fein würde, wenn fie 
Mann an ihre Spitze ſtelle. Aber ſolche Rückſichten wurden 
von der Gegenpartei nicht genommen, ſie ließ ſich einzig und allein von 
ihren Parteſintereſſen leiten. 

Mit derſelben demonftrativen Rückſichtsloſigkeit wie bei der Präſidenten⸗ 
wahl verfuhr die Partei auch bei der Wahl des Synodalvorſtandes und der 
Deputation zu den tbeologiſchen Examinas. 

Erſt bei den Wahlen zu den verſchiedenen Commiſſionen wurde die Partei 
etwas toleranter, indeß, wenn ſie auch einige Männer der Mittelpartei zu⸗ 
ließ, die Männer des Proteſtantenvereins wurden ganz entſchieden abgelehnt. 
Ganz beſonders ich und Senior Treblin wurden auf das Allerentſchiedenſte 
zurückgewieſen und der letztere hat es nur einem glücklichen Zufalle zu ver⸗ 
danken, daß er zum Mitgliede der Geſangbuchs⸗Commiſſion gewählt wurde. 

Zu ganz beſonderer Spannung und Aufregung gab die Wahl zur General⸗ 
Synode Anlaß. Hier hatte ſich die vereinigte Fraction der Linken und der 

Mittelpartei etwas ermannt. Wenn es im Sinne der Orthodoxen gegangen 
wäre, fie hätte nur Männer ihrer Partei ae Es wurde ihr indeß ge⸗ 
droht, wenn ſie ſich nicht bei dieſer Wahl zu einem Compromiß verſtände, 
ſo würde die Gegenpartei die Synode beſchlußunfähig machen. Dadurch 
wurde fie etwas eingeſchüchtert und fie ließ ſich zu Conceſſionen herbei. Sie 
ging auf unſern Vorſchlag ein, daß ſie 11 und wir 10 Candidaten aufitellen 
ſollten, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daßf die Namen Räbi⸗ 
ger und Treblin nicht auf die Candidatenliſte gebracht wurden. Dies 
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Redner giebt zunächſt einen Ueberblick über die Stärke, in welcher 5 
ie 
Orthodoxen waren am ſtärkſten in Pommern vertreten, dann folgen Schle⸗ 


ſien, Poſen, Sachſen, Brandenburg; am ſchwächſten waren ſie in Preußen. 
ve See ſtellte ſich für die drei Hauptparteien wie folgt: 
8 gehörten 5 1 
5 zu der Confeſſionellen der Linken der Mittelpartei 
in Pommern 65 15 14 
in Schleſien 50 20 25 
in Poſen 16 25 10 
in Brandenburg 37 48 18 
in Sachſen 39 55 = 
in Preußen 12 


28 67 

as Reſultat der Wahlen, wie es ſich in dieſen Zahlen darſtellt, iſt nicht 
gegen die gehegten Erwartungen, höͤchſtens könnte man ſich wundern, daß die 
Liberalen in Pommern noch ſo ſtark waren. Für Schleſien mußte man im 
Großen und Ganzen auf das eingetretene Verhältniß gefaßt ſein. Hier iſt 
die liberale Partei in einer üblen Lage, ſie wußte vorher kaum, wer wirklich 
zu ihr gehöre und die Mittelpartei hatte ſich vorher gar nicht conſtituirt. Sie 
bätte ohne die Initiative eines Mannes gar nicht exiſtirt. Es war das Ver⸗ 
dienſt des Militär⸗Oberpfarrers Richter, daß ſie ſich organiſirte. Ohne ihn 
wäre eine Verſtändigung zwiſchen der Linken und der Mittelpartei kaum 
möglich geweſen. 

In den übrigen Provinzen waren die Parteiverhältniſſe im Allgemeinen 
nicht anders, als wie man ſie erwartet hatte. In Poſen war die liberale 
Partei ſchwächer, als man erwartet batte, in Sachſen und Brandenburg 
überwog die Mittelpartei, in Preußen war die Mittelpartei ſehr ſtark, die 
7 ſehr ſchwach und die Freunde des Proteſtantenvereins traten ſehr 

ark auf. 

So ſeien denn, bemerkte Redner, die Wahlen beſſer ausgefallen als man 
erwartete, was freilich nichts anderes heiße, ſie ſeien nicht ſo ſchlecht, wie 
man befürchtete. Nur die ſchlimmſten Pläne der Gegner ſeien geſcheitert. 
Was die Verhandlungsgegenſtände ſel bſt anlangt, ſo ſeien die Geſangbuchs⸗ 
frage auf der ſchleſiſchen Synode und die Stolgebühren⸗Frage im Allge⸗ 
meinen ziemlich objectiv behandelt worden. Die eigentliche Partei⸗Pardle 
kam erſt bei dem Antrage ans rechte Licht, der auf allen Synoden wieder⸗ 
kehrte und gegen die gerichtet war, welche die Gottheit Chriſti nicht aner⸗ 
kennen. Derſelbe ſollte ausgeſprochenermaßen nichts anderes ſein, als eine 
Demonſtration gegen das, was der Oberkirchenrath in der Sydow'ſchen An⸗ 
gelegendeit gethan. Er wurde auf allen Synoden mit mehr oder minder 
guter Manier beſeitigt. 555 Schleſien war die U nionspartei ſo ſtark, daß 
die Commiſſion ihn einfach in den Papierkorb warf. In faſt lächerlicher 
Aehnlichkeit kehrte auch auf allen Synoden der Antrag in Bezug auf die 
Trauungsfrage wieder. Auch er war trotz der Gegenverſicherungen eine 
Demonſtration gegen den Oberkirchenrath. Pommern zeichnete ſich 
noch dadurch aus, daß die dortige Synode beſchloß, daß alle Beſchlüſſe, welche 
die Generalſynode faſſen würde, erſt von der Provinzialſynode gut geheißen 
werden müßten, wenn ſie Gültigkeit erlangen ſollten. N 


Die Unduldſamkeit und Herrſchſucht der orthodoxen Partei iſt überall her⸗ 


vorgetr eten, auch in Schleſien ſo lange als ſie durchzuführen war. Nur die 
äußerſte Nothwendigkeit konnte die Partei zu Conceſſionen bewegen. Dies 
zeigte ſich ganz beſonders bei den Wahlen zur Generalſynode, bei welcher 
ein hervorragendes Mitglied derſelben geradezu erklärte, man wolle lieber 
die ganze Synode ſprengen laſſen, ehe man zugebe, daß ein Mitglied des 
Proteſtantenvereins gewählt werde, und doch würde man nachgegeben haben, 
wenn die Mittelpartei feſt geblieben wäre. Aber gera de bei dieſer Gelegen⸗ 
heit habe ſie ſich ſehr ſchwach gezeigt, doch ſei ja Sch wache überhaupt das 
charakteriſtiſche Merkmal dieſer Partei. 

Ich mache mir, erklärt der Redner, ſehr wenig daraus, daß ich von der 
Rechten proferibirt bin. Ich will nur ein ehrlicher Mann fein und hoffe es 
noch zu ſehen, wenn jene Partei zerſchellt und wie Spreu vom Winde ver⸗ 
trieben wird. Daß aber unſer verehrter Vorſitzender ebenſo proſcribirt iſt, 
kann ich nicht mit Stillſchweigen übergehen, und ich glaube, in Ihrem 
Sinne zu ſprechen, wenn ich erkläre, ſie iſt gar nicht im Stande, ihn zu 
proſcribiren, ſie könnte froh ſein, wenn ſie Männer von ſolchem Charakter 
zu den ihrigen zählte, wie er. (Beifall.) 

Nachdem demnächſt der Redner noch über den Ansfall der Wahlen zur 
Generalſynode berichtet, wendet er ſich noch einmal mit einigen Worten zur 
Mittelpartei. Dieſelbe habe ſich erſt gegen das Ende der Synode conſti⸗ 
{wirt und werde demnächſt in die Oeffentlichkeit treten. Ihr falle überhaupt 
die Ernte zu von dem, was ſie nicht geſät, von Seiten einzelner ihrer Mit⸗ 
glieder ſeien die Anhänger des Proteſtantenvereins ae worden, ſich 
mit ihnen u vereinigen. Dazu haben dieſe keine Veranlaſſung. Sie wer: 
den ihren Weg weiter gehen und wollen ſich lieber mit wenigen Entſchiede⸗ 
nen verbinden als mit einer großen Zahl Schwankender zuſammengehen. 

Die Partei des Proteſtantenvereins habe eine Niederlage er⸗ 
litten, das wolle ſie ehrlich eingeſtehen, daraus aber eine Lehre für die Zu⸗ 
kunft ziehen und eine Mahnung zu thatkräftigerem Handeln finden. Aus⸗ 
ſichtslos ſei ihre Sache nicht und ſie werde, wenn ſie nur feſt bleibe, auch 
noch ernten, was ſie geſät habe. 

Nachdem hierauf Justizrat Fiſcher die Verſammlung aufgefordert hat, 
den beiden Vorrednern für die würdige und mannhafte Vertretung der Partei 
zu danken, und dies durch Erheben von den Plätzen geſchehen iſt, bemerkt 
der Vorſitzende noch, der engere Ausſchuß des ſchleſiſchen Proteſtantenvereins 
habe es für eine Pflicht des Vereins erachtet, ſich nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen in einer Anſprache an ſeine Mitglieder und Freunde zu wenden. 


Redner trägt dieſe Ansprache bor. Dieselbe wirp von der Versammlung ein 
ſtimmig genehmigt und der Ausſchuß beauftragt fie demnächſt zu veröffentlichen. 
Hiermit wurde die Verſammlung gegen 2 Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 20. - [Der Ausſchuß der Turnvereine Schle⸗ 
ſiens und Südpoſensl! hat ein Anſchreiben an die betr. Vereine erlaſſen, 
in welchem es heißt: \ Pre 5 
Laut Beſchluß des vorjährigen Kreisturntages laden wir die Vereine des 
II. deutſchen Turnkreiſes ein zu dem XV. Kreisturntage ihre Vertreter nach 
Breslau zu ſenden. Die Verhandlungen werden im Prüfungsſaale des Schul⸗ 
N Nicolaiſtadtgraben 5, Portal IV., 2 Treppen, Dinstag, den 30. 
gi a. C. ſtattfinden und früh 9 Uhr beginnen. \ 
ach 3 7 des Kreisgrundgeſetzes hat jeder Verein für 100 ſtimmherech · 
tigte Mitglieder oder darunter 1 Stimme. Stimmübertragung iſt geſtattet⸗ 
— Die Tagesordnung iſt nach § 9 folgende: / 
1. Berichterſtattung des Kreisvertreters. 
Bericht des Kaſſenführers und deſſen Entlaſtung. 2 
Feſtſetzung der Beiträge für die Kreiskaſſe nach einem auf Erhöhung 
dieſer Steuer eingegangenen Antrage. 5 
Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort eines Kreisturnfeſtes oder Turnfahrt- 
Beſtimmung von Ort und Zeit des nächſten 1 E 
7750 des Kreisausſchuſſes eventuell auch eines Beurtheilungs⸗Aus⸗ 
uſſes. 8 
Berathung und Beſchlußfaſſung über turneriſche und Kreisangelegenhei⸗ 
ten, welche in den nach 1—6 dieſer Tagesord. gegebenen Berichten und ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen noch nicht erledigt ſind. - 
Montag den 29. März. Vorm. 11 Uhr wird der Gauturntag des mittel’ 
ſchleſiſchen Gauverbandes abgehalten. 
Nachmittag 5-5 Uhr: Berathungen und Uebungen der Vorturner des⸗ 
ſelben Gaues. 
Abend 6-8: Mädchenſchauturnen. 
Danach: Geſellige Zuſammenkunft. 
Dinstag, den 30. März Nachm. 3 Uhr: Turnlehrertag. : 
5 Uhr: Beſichtigung des neuen Turnſaales in der Realſchule zum heil. 
Geiſt, Erklärung des Gebrauches der Geräthe. 
Abend 8 Uhr: Schauturnen der Mitglieder des alten Breslauer Turn⸗ 
vereins und ſeiner Zöglinge. - 
Die für das allgem. deutſche Turnfeſt in Ausſicht genommenen Uebungen 
mit Eiſenſtäben eröffnen das Schauturnen. 5 
W Ausſchuß hat die Turnlehrer Schleſiens und Südpoſens ein⸗ 
geladen, 4 
Dinstag, den 30. März a. c., Nachmittags 3 Uhr, im Prüfungsſaale 
des Schulgebäudes Nicolgi⸗Stadtgraben 5, Portal IV., 2 Treppen, zu der 
diesjährigen Turnlehrer⸗Verſammlung für den zweiten deutſchen Turnkreis 
zahlreich zu erſcheinen und egen vorläuſige Tagesordnung e 
1. Ueber Mädchenturnen, Referent: Lungwitz⸗ Hirſchberg. Correferent: 
Stephan⸗ Breslau. h 1 f 
2. Bericht über die vorjährige allgemeine deutſche Turnlehrer⸗Verſammlung 0 
in Salzburg, enthaltend: 1 auf Zuſtimmung einiger dort gefaßter 
Beſchlüſſe, namentlich betr. die Vermehrung der Turnſtunden, die Turn⸗ 
fahrten, die Schulturnſtatiſtik u. ſ. w. ; 
2. Bericht über turneriſche Zuſtände in der Provinz. 8 
Er bittet die Turnlebrer, durch Anmeldungen von Vorträgen ihn in den 
Stand zu ſetzen, die Tagesordnung auf mehr als die obigen Nummern feſt⸗ 
ſtellen zu können. 


s. Waldenburg, 21. Februar. [Zu dem Morde in Gollen⸗ 
dorf.] Es iſt bereits von hier aus gemeldet worden, daß die Mör- 
der der drei Geſchwiſter Lux zwei Arbeiter aus dem benachbarten 
Dittersbach find. Sie heißen Joſef/ Broſig und Hermann 
Reſſel (nicht Rösner, wie andere Nachrichten lauten). Erſterer iſt 
24 Jahre alt, verheirathet und der leibliche Neffe der Ermordeten; 
letzterer zählt 21 Jahre und hatte mit den Broſig'ſchen Ehelkuten ger 
meinſchaftlich eine Wohnung inne. Dem Broſig war bekannt, daß 
die Geſchwiſter Lux ſich im Beſitze von Erſparniſſen befanden; deshalb 
faßte er den Entſchluß, durch Anwendung von Gewalt ſich das Geld 
zu verſchaffen. Zu dieſem Behuf nahm er das Mordinſtrument, eine 
Axt, von Hauſe aus mit nach Gollendorf. Nach eigenem Geſtändniß 
der Raubmörder hat Broſig die Gebrüder Anton und Albert Lux und 
Reſſel die Mathilde Lux erſchlagen. Die von anderer Seite verbreitete 
Nachricht, daß bei dem Morde auch ein Bäckergeſell betheiligt geweſen 
ſei, hat wahrſcheinlich ihren Grund in einer lügenhaften Ausſage, die 
einer der beiden Mörder anfänglich gethan hat. 


TR SUR END 


ch Oppeln, 20 Februar. [Der Herr Oberpräſident 
Graf Arnim⸗Boytzenburg! traf heut in Begleitung des Reg. 
Rathes v. Zaſtrow mit dem Courierzuge um 8% Uhr hier ein, wurde 
auf dem Bahnhofe von dem Regierungs⸗Präſidenten v. Hagemeiſter, 
Landrath Grafen Haugwitz und Bürgermeiſter Götz empfangen und 
begab ſich zunächſt nach dem Regierungsgebäude. Um 10 Uhr fand 
eine Beſichtigung des Rathhauſes und Vorſtellung der Magiſtratsmit⸗ 
glieder und des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, hierauf ein Beſuch des 
Seminars, des Gymnaſiums und der Präparandenanſtalt ſtatt. Gegen 
41 Uhr hatten ſich die Spitzen der hieſigen Behörden, der Erzprieſter 
und Stadtpfarrer Porſch, ſowie die Localbeamten im kleinen Sitzungs⸗ 
faale des Regierungsgebäudes behufs ihrer Vorſtellung verſammelt, 
welcher nach 1 Uhr im großen Sitzungsſaale die Vorſtellung der Mit⸗ 
glieder des Regierungs⸗Collegii, ſowie faſt ſämmtlicher Landräthe des 
Bezirks folgte. Auch die Localitäten des kgl. Landrathsamtes und des 
fiscaliſchen Schloſſes unterzog der Herr Oberpräſident einer Beſichtigung 
Des Nachmittags fand ein Diner im Regierungs⸗Gebäude ſtatt, 
nach welchem der Herr Oberpräſident die Rückreiſe antrat. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Das „Stadtblatt“ berichtet: 
Am 17. d. Mis. ſtarb hier im Alter von faſt 85 Jabren der K. Generals 
lieutenant a. D. Leopold v. Winning, ahnungslos im Kreiſe der Seinigen 
von der Hand des Todes ſanft berührt; ein ehrwürdiger Veteran aus den 
glorreichen Freiheitskriegen; einer der letzten Offiziere, welche noch bei Jena 
und im Schill'ſchen Corps gefochten; ein durch militairiſche und bürgerliche 
Tugenden, durch Herzensgüte und Wohlthätihkeitsſinn gleich ausgezeichneter 

ann. 

+ Brieg. Unſer „Oderblatt“ meldet: Vor einigen Wochen haben in 
der hieſigen Wien Cigarrenfabrik gegen 50 Cigarrenmacher die Arbeit eins 
geſtellt, weil ihnen die wegen angeblich ſchlechteren Materials geforderte Lohn⸗ 
erhöhung von ca. 20 Procent nicht bewilligt werden konnte. Jeder Einzelne 
dieſer Arbeiter hat feine Entlaſſung gefordert und nebſt Entlaſſungsſchein 
auch erhalten. In Folge deſſen hat die betreffende Fabrik nun gegen 50 
andere Arbeiterinnen wegen Mangel an Beſchäftigung entlaſſen müſſen, die 
ganı ſchuldlos nun ihre ſichere und lohnende Arbeit, zumal jetzt im ſtrengen 
Winter verlieren. — Die W.'ſche Fabrik hatte bisher um eine Kleinigkeit, 
ungefähr 25 Pf. pro 1000, höhere Cigarrenmacherlöhne gezahlt als die an⸗ 
dern hieſigen Fabriken, will aber jetzt keinen Cigarrenmacher zu andern 
Lohnſätzen annehmen, als fie in den übrigen Cigarren ⸗ Fabriken bierorts 
üblich ſind. Hierauf beſchränkt ſich die vielfach erwähnte und als Demon⸗ 
ſtration den Arbeitern gegenüber bezeichnete, angebliche Lohnreduction, die 
als eine Erwiderung auf die geforderte Lohnerhöhung bezeichnet worden war. 
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117 über den Landſturm. Vom 12. Februar 1875. 
A W̃ = elm, von Gottes Gnaden Deuiſcher Kaiſer, König bo 
reußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesratbes und des Reichstages, was 1019 1 
$ 1. Der Landſturm beſteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 
17. bis zum vollendeten 42. Lebensjahre, welche weder dem Heere noch der 
Marine angehören. „ 0 ; 
Der Landſturm tritt nur zuſammen, wenn ein feindlicher Einfall Theile 
des Reichsgebietes bedroht oder überzieht. 8 
§ 3 Alinea 2 und § 16 des Geſetzes vom 9. November 1867.) 
82. Das Aufgebot des Landſturmes erfolgt durch Kaiſerliche Verordnung, 
in welcher zugleich der Umfang des Aufgebotes beſtimmt wird. } 
§ 3. Das Aufgebot kann ſich auch auf die verfügbaren Theile der Erſah⸗ 
tejerbe erſtrecken. a le f 
Wehrfähige Deutſche, welche nicht zum Dienſt im Heere verpflichtet find 
können als Freiwillige in den Landſturm eingeſtellt werden. r 


\ 


1 betroffenen Landſturmpflichtigen die 
Anwendung. 


* 2 n % 


X a a * 8 
Aufgebot ergangen ift, finden auf die von demſelben 
15 die Landwehr geltenden Vorſchriften 
g. Insbeſondere find die Aufgebotenen den Militärſtrafgeſetzen 
und der Disciplinarordnung unterworfen. LEE 
Daſſelbe gilt von den in Folge freiwilliger Meldung in die Liſten des 
Landſturmes Eingetragenen. { | 
85. Der Landſturm erhält bei Verwendung gegen den Feind militäriſche 
auf Schußweite erkennbare Abzeichen und wird in der Regel in beſonderen 
Abtheilungen formirt. FR 
In Fällen außerordentlichen Bedarfs kann die Landwehr aus den Mann: 
ſchaften des aufgebotenen Landſturms ergänzt werden, jedoch nur dann, wenn 
bereits fämmtlice Jahrgänge der Landwehr und die verwendbaren Mann⸗ 
ſchaften der Erſatzreſerve einberufen ſind. 5 
Die Einſtellung erfolgt nach Jahresklaſſen, mit der jüngſten beginnend, 
ſoweit die militäriſchen Intereſſen dies geſtatten. ; | 
6. Wenn der Landſturm nicht aufgeboten ift, dürfen die Landſturm⸗ 
pflichtigen keinerlei militäriſchen Controle oder Uebung unterworfen werden. 
$ 7. Die Auflöſung des Landſturms wird vom Kaiſer angeordnet. Mit 
der Auflöſung der betreffenden Formationen hört das Militärverhältniß der 
Landſturmpflichtigen auf. . ; 0 
„Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen 
erläßt der Kaiſer. , } 
8 9. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern nach näherer Beſtimmung 
des Bündniß Vertrages vom 23. November 1870 (Bundes Geſetzbl. 1871 
S. 9) unter III. $ 5 zur Anwendung. Daſſelbe findet auf die vor dem 1. 
Januar 1851 geborenen Elſaß⸗Lothringer keine Anwendung ($ 2 des Geſetzes 
vom 23. Januar 1872). ? o ? 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Kaiſerlichen Inſiege 
Geke Sarn, den 12. Februar 1875. 


Wee, 


9.4. Nachdem das 


Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Genf, 20. Februar. Der Verwaltungsrath der hieſigen Notre⸗ 
Dame: Kirche hat beſchloſſen, die Kirche ſowohl den Altkatholiken wie 
den Neukatholiken zur Abhaltung des Gottesdienſtes zu überlaſſen. 

Paris, 20. Februar. Das rechte Centrum hat in ſeiner heutigen 
Verſammlung erklärt, die Modificationen zu dem Wallon'ſchen Geſetz⸗ 
entwurf, welche die Linke beantragen will, nicht annehmen zu können. 
— Die Linke hat, mit Ausnahme von 5 Deputirten, unter denen ſich 
der frühere Präſident der Nationalverſammlung, Grévy, befindet, ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für die Wallon'ſche Vorlage zu ſtimmen, auch wenn 
= von ihr verlangten Mobdificationen derſelben nicht genehmigt werden 
ſollten. 

Paris, 21. Februar. Die äußerſte Linke war heute zur Be: 
rathung über die Wallon'ſche Senatsvorlage verſammelt und beſchloß 
nach langen Verhandlungen faſt einſtimmig ihre Stimmen für die⸗ 
ſelbe abzugeben. Gambetta ſprach ſich in einer langen Rede ent: 
ſchieden zu Gunſten der Wallon'ſchen Vorlage aus. 

Madrid, 19. Februar. Die von auswärtigen Journalen verbrei⸗ 
tete Nachricht, daß die koͤniglichen Truppen ſich über die Ebro⸗Linie 
zurückgezogen haben, wird regierungsſeitig als völlig unbegründet be 
zeichnet. Die Armee hält nach wie vor die den Carliſten abgenom⸗ 
menen Poſitionen beſetzt und befefligt die Agra⸗Linie (Nebenfluß des 
Ebro) in einer Ausdehnung von 60 Kilometern. Die Nachricht, daß 
Bilbao von Neuem durch die Carliſten bedroht iſt, entbehrt ebenfalls 
der Begründnng. f 

Madrid, 21. Februar. Die zwiſchen der ſpaniſchen Regierung 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika in der „Virginius“⸗ 
Angelegenheit beſtandenen Schwierigkeiten find, wie regierungsſeitig 
gemeldet wird, vollſtändig gehoben und iſt betreffs des „Virginius“ 
nunmehr eine definitive Vereinbarung zu Stande gekommen. — Das 
Gerücht von einer in Andalufien ſtattgehabten revublikaniſchen Er: 
hebung iſt amtlicher Mittheilung zufolge unbegründet. 

Madrid, 21. Februar. Die „Gaceta“ veröffentlicht Decrete, be 
treffend die Ernennung Laſerna's zum Adjutanten des Königs, "Ge: 
naro Queſada zum Oberſtkommandirenden der Nordarmee, Echague 
zum Chef der Centrumsarmee, Echevaſſia zum Commandeur des zweiten 
Armeecorps der Nordarmee. 

Rom, 20. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen berathen. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Visconti⸗Venoſta, erwähnte dabei die 
ganz beſonders freundlichen Beziehungen, in denen die italieniſche Re⸗ 
gierung zu den auswärtigen Mächten ſtehe, und bemerkte gegenüber 
der Aeußerung des Abgeordneten Miceli, daß durch die vom italieni⸗ 
ſchen Geſandten Cadorna in London bei dem Feſtbankette für das 
franzöſiſche Hoſpital gehaltene Rede die guten Beziehungen zu einer 
anderen Macht leicht hätten getrübt werden können, die freundliche 
Erinnerung an die italieniſch⸗franzoͤſiſche Allianz vom Jahre 1859 
könne den gegenwärtigen freundſchaftlichen Beziehungen Italiens zu 
Deutſchland keinen Abbruch thun. Bezüglich der Eventualität eines 
künftigen Conelaves erklärte der Miniſter, es ſei natürlich, daß die 
italieniſche Regierung mit anderen ihr befreundeten Mächten 
ihre Anſichten über dieſen Punkt ausgetauſcht habe, er ſei 
jedoch nicht in der Lage, weitere Mittheilungen hierüber machen 
zu können. Es werde die erſte Pflicht der italieniſchen Regierung 
ſein, die Sicherheit des Conclave zu ſchützen und die Erhaltung der 
offentlichen Ruhe zu garantiren. Der Miniſter bemerkte ferner, be⸗ 
treffs der Petersburger Conferenzen über das Kriegs völkerrecht ſei von 
der Regierung noch keine definitive Entſchließung gefaßt, der aus den 
Brüſſeler Conferenzen hervorgegangene Entwurf ſei dem Kriegsminiſter 
und dem Juſtizminiſter zur Prüfung mitgetheilt worden. Was Spanien 
anbetreffe, ſo hege die Regierung die beſten Wünſche. Dieſelbe werde 
ſich im Uebrigen betreffs Spaniens nach dem Verhalten der anderen 
Mächte richten. Das Schreiben des Königs Alfons, womit derſelbe 
ſeine Thronbeſteigung angezeigt, ſei durch den König Victor Cmanuel 
beantwortet worden. Was die gewünſchte Veröffentlichung von diplo⸗ 
matiſchen Documenten anbelange, fo halte er dieſelbe für überflüſſig 
und keinen Nutzen bringend; er werde indeß nicht ermangeln, ſolche 


Documente der Kammer vorzulegen, falls irgend eine beſonders wichtige]! 


Frage zu Erörterungen Anlaß geben ſollte. In der die Zurückberufung 
des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Orenocque“ aus Civitavecchia betref⸗ 
fenden Angelegenheit habe ein Austauſch von diplomatiſchen Akten⸗ 
ſtücken zwiſchen Frankreich und Italien nicht ſtattgefunden, es ſeien in 
dieſer Frage nur mündliche Erklärungen erfolgt. Bezüglich des von 
der öſterreichiſchen Regierung an den italieniſchen Conſul in Trieſt er: 
gangenen Verbotes, Trauungen von italieniſchen Unterthanen vorzu⸗ 
nehmen, erklärte endlich der Minifter, es ſeien deshalb mit der öfter: 
reichiſchen Regierung Verhandlungen eingeleitet; ſeitens der öſterreichen 
Regierung werde in jenen Handlungen des italieniſchen Conſuls eine 
Verletzung der territorialen Hoheitörechte gefunden. Die Genkralde⸗ 
batte wurde geſchloſſen, nachdem noch mehrere Deputirte ſich für die 
Berechtigung des Trieſter Conſuls zur Trauung von italieniſchen Un⸗ 
terthanen ausgeſprochen hatten. i 

London, 20. Februar. Der zwiſchen England und der Schweiz 
abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag iſt heute amtlich bekannt gemacht 
worbeig, "bie Beſtimmungen deſſelben treten mit dem 1. k. M. in 
Kraft. Zum Parlamentsmitglied für Stroud iſt der Candidat der 
liberalen Partei, Marling, gewählt worden. — Nach Nachrichten aus 
Aden iſt der egyptiſche Unterhändler, der zur Regelung der Differenzen 
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mit Berbera dorthin entſendet worden war, wieder zurückgekehrt. Die 
den Handelsverkehr beeinträchtigenden Schwierigkeiten ſind gehoben und 
der Handel mit Berbera iſt wieder eröffnet. 

Aden, 20. Februar. Der engliſche Kriegsdampfer „Naſſau“ hat 
geſtern das Fort von Mozambique bombardirt und nach Sſtündigem 
Kampfe eingenommen. Die Beſatzung von Mozambique hatte 17 
Todte und 51 Verwundete; die Engländer hatten gar keinen Verluſt. 
— Membazi iſt zum Gebiete des Sultans von Zanzibar geſchlagen 
worden. — Die Dampfkorvette „Thetis“ hat zwei Sklavenſchiffe auf⸗ 
gebracht. 


2 8 . * = 71 25. 


(2. Hirſch graptelehiſches Bureau.) 
Paris, 21. Februar. Donnerstag wurde in Madrid ein mit 
einem Dolch bewaffnetes Individuum verhaftet, wodurch das Gerücht 
eines Attentates auf den König entſtanden iſt. 


Stettin, 20. Februar. [Marktbericht.] Im Waarenhandel haben 
wir für dieſe Woche über einen lebhaften Verkehr in Heringen und Petro⸗ 
leum zu berichten, in den übrigen Artikeln blieb das Geſchäft ruhig. 

Petroleum. Die Umſätze waren zu ſteigenden Preiſen recht belangreich; 
bei Schluß iſt es wieder ruhiger geworden. Loco 13,25 —13,50 M. bez., 
13,50 M. Br., per Februar 13—13,25 M. bez., 13,25 M. Br., September⸗ 
October 12— 12,90, 12,80, 12,50, 12,25 M. bez. u. G., 12,50 Mk. Br. 

Kaffee. ya den brafil. Gattungen haben die Preiſe den bisherigen 
Standpunkt behauptet. Notirungen unverändert: Ceylon, Plantagen 125— 
128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 Pf., 
blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin und Telliſherry 100 —105 
Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordinär 85—88 Pf., 
ord. bis gering 83—85 Pf. tranſito. 

Reis. Das Geſchäft war ruhig. Notirungen: oe Tafel: 31,50—34,50 
M., Rangoon 13,50 —14,50 M., do. Tafel: 16,50-18,75 M., Arracan 
13,50 16,25 M., Vorlauf und Tafel: 16,50 bis 18 M., Bruchreis 12 bis 
13 M. tranſito. 

Hering. Das Geſchäft hat einen lebhaften Charakter angenommen, die 
d vom Inlande her, beſonders von Polen, hat ſich wahrſcheinlich 
in Folge der jetzigen Faſtenzeit und der durch gute Schlittenbahn herbeige⸗ 
führten beſſeren Communications⸗Wege, weſentlich vermehrt. Da nun aber 
die ſonſt ſehr beliebten großfallenden Sorten Fettbering ſehr knapp geworden 
ſind, ſo warf ſich die Kaufluſt hauptſächlich auf die billigen Gattungen 
Schotten und fanden hierin zu ſteigenden Preiſen ſtarke Umſätze ſtatt. Schot⸗ 
tiſcher Crown und Fullbrand wurde mit 39—40,50 M. tranſ. nach Qualität 
gehandelt, 39,50—41,25 M. gefordert, Iblen Crownbrand, welcher ſich ſchon 
aufräumt, iſt mit 24—25,50 M. tranf. bez., die noch vorhandenen kleinen 
Beſtände werden auf 27 M. gehalten, Matties Cromnbrand ſehr lebhaft ge: 
handelt, bezahlt wurde ſteigend von 20,25—22,50—24 Mark tranſ. und für 
feinſten Fiſch 24 bis 25.50 M. tranf., 24,50 und 26 M. tr. nach Qualität 
gel, auf Lieferung per März 21,75, 22—23,25— 24 M. tranf. bezahlt, Mixed 
21,75 —20,50 M. tr. bez., 24 M. gef. Norwegiſcher Hering fand ebenfalls 
Beachtung, da von großem Fetthering indeß nur wenig vorhanden iſt, ſo 
waren die Umſätze beſchränkter, Kaufmanns: 29-30 M., groß mittel 27 29 
M., reell mittel 16,50—19,50 M., klein mittel 13,50—15 M. tranſ. zu no⸗ 


tiren. Sloehering gefragt und neuer mit 28 — 28,50 M. tr. bezahlt, die Vor⸗ 


räthe davon ſind klein. 
Sardellen unverändert. 1874er 53,5055 M. gef., 1873er 75 M. 


gef., 1872er 81 M. gef. 


Wien, 20. Febr. 1 Staatsobligationen.] Auf Anord⸗ 
nung des Finanzminiſters Depretis ſind die für die ungariſche Oſtbahn 
emittirten Staatsobligationen als ungariſche Staatsobligationen (ungariſche 
Oſtbahn) bereits am Tage des Erſcheinens in den officiellen Courszettel auf⸗ 
genommen worden. 


Wien, 20. Februar. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
betrugen in der Woche vom 8. bis zum 14. Februar 120,193 Fl., ergaben 
bon 10000 8. entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 

on 11,7 8 


Antwerpen, 20. Februar. Die heutige Wollauction war weniger 
animirt als die geſtrige. Angeboten waren 2129 Ballen, von denen 1321 B. 
verkauft wurden. Die Preiſe waren unregelmäßig, blieben aber ſchließlich 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
2 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Februar, Nachmittags 1 Uhr. [Privat⸗Verkehr. 
Sehr ſtilles Geſchaͤft bei unveränderten Courſen. Creditactien 402 00 be 
u. Br., Franzoſen 531, 50 bez. u. Br., Galizier 105, 25, Lombarden 239 00. 
Nordweſtbahn 273, 00 Gd., Papierrente 64, 90 Br., 1860er Looſe 11 
& 116, 60, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 79, 00 Gld., Köln⸗Minden 108, 75 etw. 
à 108, 50 bez. u. Gld., Rheiniſche 117,25 bez. u. Br., Italiener 70, 10 ult., 
69,90 per März, Türken 43, 20 à 43, 25 ult., 43, 00 per März, 
34, 80 bez., Darmſtädter Bank 143, 00, Deutſche Union —, —, Disconto⸗ 
Commandit 158, 25 à 158, 00, Dortm. Union 25, 25, & 25, 00, Laurahütte 
118, 50, or Sy 5 e Na 2 Uhr 50 M 

n a. M., 20. Februar, Nachmittags r 30 Min. [Schluß⸗ 

courſe.] Londoner Wechſel 205, 30. Pariſer do. 81, 60. Wiener N: 183, 00. 
Böhmiſche Weſtb. 167%. Eliſabethbahn 165. Galizier 219%. Franzoſen“) 
266. Lomb.*) 118%. Nordweſtbahn 137. Silberrente 69%. Papier⸗ 
rente 65. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 101%. Amerikaner 1882 
—. 1869er Lopſe 116%. 1864er Looſe 313,70. gl 201%. Bank⸗ 
actien 876%. Darmſt. Bank 143%. Brüſſeler Bank 103. Berliner 
Bankverein 81%. Frankfurter Bankverein 81%. do. Wechslerbank 864. 
Deſterr⸗deutſche Bank 85%. Meininger Bank 90. Hahn'ſche Effectenb. 112. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 85%. Hef. D 0 bein 118%. 
Oberheſſen 74. Raab⸗Grazer 85. Ungar. Staatslooſe 174, 50. do. Schaß⸗ 
anweifungen alte 93%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. 12%. a 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Central⸗Pacific 83. 

Bei geringem Geſchäft ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Bahnen theilweiſe 


nachgebend. : 
Creditactien 201 Franzoſen 265%, Lom⸗ 


Nach Schluß der Börfe: 
barden 118%. 

Frankfurt a. M., 21. Februar, Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Wiener Wechſel —, —. Franzoſen 2657. Böhmiſche Weſtbahn —. Lom⸗ 
barden 119. Galizier 210. N ra 165%. Nordweſtbahn 137%. 
Oberheſſen 74. reditactien 201%. Silberrente 605. Papierrente 64% 
Ruſſiſche Bodeneredit —. 1860er Looſe 1167. 1864er Looſe 314,00. Ungar. 
alte Schatzanw. —:. Ungar. neue Schatzanw. Amerikaner de 1882 
99. Darmſtädter Bank 143%. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 85%. Frankf. Bank⸗ 
verein 82. dio. Wechslerbank 87. Nationalbank 879. Meininger Bank 
—. Hahn'ſche Effectenbank 112%. Raab⸗Grazer —. Brüſſeler Bank: 
19 89 Ungar. Staatslooſe —, — Sehr ſeſt. Creditlooſe 362, 1854er Looſe 


13%. 
1650 Schluß der Börſe: Creditactien 201%, Franzoſen 266, Lombarden 


65 
Hamburg, 20. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 1114. Silberrente 6944. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
200%. do. 1860er Looſe 116%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 663. 
Lombarden 297%. Italieniſche Rente 70. Vereinsbank 123%. Laura 
Neos a di Commerzbank 82%, dto. II. Em. Nordd. Bank 143%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 46. do. neue 67%. 
Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 25. Wiener Union: 
Bank — 64 er Bon Präm.⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 103%. Aheiniſche 
r 117%. Bergiſch⸗Märk. St.⸗A. 79. Disconto 
ill. 


214 pCt. — Still. 

Hamburg, 20. Februar. [Getreidemarkt.] eizen loco geſchäftslos, 
auf Termine feſt. Rogen loco geſchäftslos, auf Termine feſt. Weizen 126pfd. 
per Februar 1 Kilo netto Br., 182 Gd., per April⸗Mai 
1000 Kilo netto 181 Br., 180 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 
182½ Br., 181½ Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 184 Br., 183 Gd. 
Roggen per Februar 1000 Kilo netto 150 Br., 148 Gd., per April: Mai 
1000 Kilo netto 144 Br., 143 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 143 Br., 
142 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 142 Br., 140 Gd. Hafer 
geſchäftslos. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco und per Febr. 56%, per Mai 
per 200 Pfd. 55%. Spiritus ſtill, per Februar 44%, per Apkil⸗Mai und 
per Mai⸗Juni 45, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pCt. 45½. Kaffee 
feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 12, 90 Br., 
12, 70 Gd., per Februar 12, 70 Gd., per Februar⸗März 12, 50 Gd., per 
Aug ⸗Dechr. 12, 75 Gd. — Wetter: Froſt. 


do. Schatzanw. neue 91%. 
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Rumänier W̃ 


banden 8 1. Februar We 


Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7¼, fair Dhollerah 5%, 
middling fair 2 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal 4 air Oomra 5%, good fair 
Domra 5 /, fair , fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 8%. ö 

Amſterdam, 20. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per November 270. Roggen per März 180, per Mai 177, per De: 
tober 125 — pr. Frühjahr —, per Herbſt —. Rüböl loco und per Mat 
—, pr. Herbit —. * 

Amſterdam, 20. Februar. Bancazinn 55%. 

Antwerpen, 20. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert, däniſcher 25%. Roggen 
behauptet, Galatz 19. Hafer ruhig. Gerſte gefragt. J 

Antwerpen, 20. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bez., 30% Br., 
pr. Februar 2914 bez. 30 Br., per März 30 bez., 30% Br., per September 
32% Br., pr. September-December 33% Br. Steigend. ö . 

Bremen, 20. Februar. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard while 
loco 12 Mk. 15 Pf. bez. Feſt, Käufer. 


* Breslau, 22. Febr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung etwas feſter, bei mäßigen Zufubren und unveränderten Preiſen. 
Weizen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15 bis 
— 4 — 5 er Mark, gelber 15 — 16,70 — 17,70 Mark, feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 2 
Mach nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 13,70 —15 bis f 
15,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. l 7 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,50 —15 Mark, weiße 
15,20 bis 16,30 Mark. 4 
Hafer ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—15,70 bis 17,20 Mark, 
feinſter über Notiz. 5 ; 
Mais unverändert, per 100 Kilogr. 14—14,50 Mark. 
Erbſen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. 
Bohnen mehr offerirt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 


fair Broach 5%, new 


du 5, fair Pernam 


Lupinen angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 14 — 15,25 Mark, 4 


13,50—15 Mark. 
Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 
en aaten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein mehr offerirt. 3 ' 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. dir 
Schlag-Leinfaat -. -- > 25 24 75 22 50 


Winterraps 30 24 20 23 20 
Winterrübſen 24 70 23 90 22 80 
Sommerrübſenn 24 75 28 25 22 50 
Leindotter 75 22 25 21 75 
Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 


Leinkuchen mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 10,80 —11 Mark 
Kleeſamen, gut verkäuflich, rother matter, pr. 50 Kilo 
53,50 Mark, weißer mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 56—60— 


r. 46—50 bis 
1 Mart, boch⸗ 


feiner über Notiz. . ! N 
Thymothee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28— 31,50 —35 Mark. Ba 
Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,25 bis 


26,75 Mark, Roggen fein 25—26 Mark, Hausbacken 23,50 —24 Ma 
gen⸗Futtermebl 12,25—12,75 Mark, Weizenkleie 9,25 —9,50 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen 1 der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


rk, Roge 


Februar 20. 21. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 1 6 U. 
Luftdruck bei 0 335 66 335,60 334,99 
Luſtwärmee — 657 — 508 — 675 
Dunſtd run 1,16 14 18 [ 008 
Dunſtſättigung 77 PCt. 94 pCt. 89 pCt. 

NDIND EEE En D. 1, SO. 1 SO. 1 
Metier trübe. trübe. trübe. 
Februar 21. 22. Nachm. 2 U. | Abds. 10 u. ie 6m 
Luftdruck bei op 334 92 334% 88 335%51 
wäürmmm -- — 6% — 7⁵5 — 6% 
Dunſtdruen 8 074,94 091 104 
Dunfifsttigung- -- +++» - 86 pCt. 93 pCt. 94 pCt. 
D N. 1 NW. 1 NO. 1 
Wetter bedeckt. bedeckt, Schnee. | bedeckt, Schnee. 


Breslau, 22. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 90 Cm. U.⸗P. — M. 20 Em. 
. Eisſtand. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Bülow, Dberft:Lieut. zur Disp. zuletzt 
Major im Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Bez. Commandeur 
des 2. Bats. (Celle) 2. Hannoverſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 77 ernannt. 
v. Pawelß, Oberſt.⸗Lt. vom 1. Hanſeat. Inf.⸗Rgt. Nr. 75, unter Stellung 
ur Dispoſition mit Penſion, zum Bez.⸗Commandeur des 2 Bats. (Stral⸗ 
fund) 1. Pommerſchen Landw. ⸗Agmts. Nr. 2 ernannt. v. Altrock, Maj. 
vom 3. Garde⸗Gren.⸗Agmt. Königin Cliſabeth, unter Stellung zur Disp. 
mit Penſ., zum Bez. Commdr. des 1. Bats. (St. Wendel) 4. Rhein. Landw.⸗ 
Rgmts. Nr. 30 ernannt. Hartmann, Oberſt⸗Lieut. vom 3. Rhein. Inf. ⸗ 
Rgmt. Nr. 29, unter Stellung zur Disposition mit dem Char. als Oberſt 
und Penſ., zum Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Saarlouis) 4. Rheiniſchen 
Landw.⸗Agmts. Nr. 30 ernannt. Wilsky, Maj. vom 6. Thüring. Inf. ⸗ 
Rgmt. Nr. 95, mit Penſion zur Die poſition geſtellt. v. Schmeling, 
Oberſt⸗ Lieutenant a. D., zuletzt Major im Garde = Fuß Artillerie 
Negiment, die Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗Dienſt ertheilt.— 
Paris, Oberſt & la suite des Gren.⸗Regmis. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenb.) Nr. 12 und Director des Niltäroftnaben-GrziepungarSafisutg 1 
zu Annaburg, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Weder, Major à Ja suite des 
Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regmts. Nr. 6 und Director der Geſchütz»Gießerei zu 
Spandau, mit Penſ. nebſt Ausſ. auf Auſtellung im Civildienſt und ſeiner 
bish. Uniform der Abſch. bewilligt. Zöllner, Oberſt und Commandeur 
des Rhein. Fuß⸗Artillerie⸗Regmts. Nr. 8, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
Geſuches, mit Penſion und der Regiments⸗Uniform zur Disposition geſtellt. 
Hude, Oberſt und Commandeur des Weſtfäliſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 7, mit Penſion und der e Uniform zur 5 geld 
Frhr. v. Lindemann, Maj. a. D., zuletzt im Holſtein. Inf.⸗Regt. Nr. 85, 
mit der Unif. des Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, in die Kategorie der zur Dis⸗ 
oſition geſtellten Of ine verſetzt. Hundrich, Ritim. a. D. zuletzt von der 
Cav. d. Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, d. Charakter als Major verliehen. 
Rau, Prem.⸗Lieut. von der Inf. des 1. Bats. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 46, als Hauptm. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, bon 
Nickiſ e Sec.⸗Lieut. von der Cavallerie des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. 
Glogau) Nr. 37, der Abſchied bewilligt. Schellbach, Prem.⸗Lieut. von der 
Inf. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 23, mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Nowina v. Art, Major 
zur Disp. und Bezirks⸗Command. des 2. Bals. (Wiesbaden) 1. Naſſ. Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 87, von dieſer Stellung entbunden. Mattern, gen. 
v. Preuß, Oberſt⸗Lieut. vom Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78, unter Stellung 
zur Disp. mit dem Charakter als Oberſt und Penſ., zum Bezirks⸗Command. 
des 2. Bats. (Wiesbaden) 1. Naſſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 87 ernannt. Wolff, 
Prem. ⸗Lieut. vom Train des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Lands 
wehr⸗Regts. Nr. 51, mit der Landwehr⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 
u ae Garn.⸗Verwaltungs⸗Inſpector, von Homburg von der Höhe nach 
oſel verſetzt. N 2 
Weidlich, Hauptm. und Platzmajor zu Thorn, die Den me Be 2 
e 8 
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Nuß teon Nr. 63, 
eiſſe commandirt. 


Er D FEET FP N Te Sm B — . 
— — ; bes r n fe in Greifswald ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Rath eee nn 
= ; 1 ‚9 Nahr mn i ie Function des Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem Kreis⸗ eee N 
Berliner Börse vom 20. Februar 1875. ech dard ee e ˖ ier er BE 
2 gericht daſelbſt übertragen. — Verſetzt find: der Kreisrichter Weidlich in RE % f ’ 
Wechsel-Course. | Eisenbahn- Stamm -Actien. Winzig an das Kreisgericht in Ratibor, mit der Function als Gerichts⸗Com⸗ . Bahnho b. { 
Amsterdaml00F1.| 8 T. 84% 125.50 pa Divid. ref 1878 | 1874 IZE. 10 5 miſſarius in Hultſchin und der Kreisrichter Freiherr von Elmendorff in n ) Ni 249.81 
r |Geritise Commirius In Cie „Dem Stahl-Gmrihte Bath, Sommer a Neerlindiiger 
| ankf. — — er in-Anhalt — 2 1 8 8 1 4 2 * 
* 0 Thlr. 8 T. — — . Dresden 220 in Berlin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er⸗ 
Feunien 1 14 1 [43 do. Dresden 8 8220 b in t e 8 Juf * 
. 3 M. 3%] 20,36. ba | Berlin-Görlitz ..| 3 — 4 | 67,90 b ftheilt. — Der Stadt⸗Gerichts⸗Rath Parthey in Berlin ift geſtorben. 
2 ri 8 T. { in- 2 — 1 Ichs. ; : j 3 
5. Peiersbungiögen] 331.181; 25 30 va Per Werdben | 8 16 1 1028 220 | Der Genc did ee Krug ilt zum Glantsanmaltögebilfen hei ber Stanis- | eus Scar Art 1 
f Warschau ir. 24.40 2315 5 Berl-Pontd-Magd, En = 1 18,20 pa} a der 8 in has 7 1 mit men ſei⸗ \ 
0 en l..8T. 9 ‚70 bz jerlin-Stettin , . 75 x nes Wohnſitzes in Löbau, ernannt. Der Stadtgerichts⸗Secretär Dr. Ulrici eute Montag, 22. Februar, Abends 7 Uhr: 
2 40. do. . 2M. lll. ba Böhm. Peib 3 . f 86 65 in Frankfurt a. M. ift zum Advocaten im Bezirk des Appellations⸗Gerichts B 8 We \ 3 Be 
5 Ade. meld s s A daſelbſt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Frankfurt a. M. ernannt. Der 2 Große Gala ⸗Vorſtellung — 
Fonds- und Geld-Course. ee ... 3 2 5 = N da Kreisrichter Gerſon in Lobſens iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht mit Vorführung der beſtdreſſirten Schul- u. Freiheitspferde 
he Freiw. Staats-Anleihe 4% — — Cushsr Eisen. 6 be. % — in Schönlanke und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 8 5. Mal 5 5 
5 r Dux-BodenbachB| 0 _ |0 4 | 36,10 p Gerichts m Bromberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Czarnikau ers Zum Schluß und 5, Male: 
7 vr obige. 49080 da FCC 98 80 ben nannt. Der Notar Gieſen in Wallerfangen iſt in den Bezirk des Friedens⸗ Ei Aſchenbrödel 2 
% Btaats-Schuldscheine, .|314| 91,80 ba Hannover -Altenb.1 0 % 14 | 2060 6 Gerichts Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Aachen, perſetzt. Der i eh [4 
5 Berner act Ob 4 . Kaschau-Oderbrg.| 5 5 s | 88,70. bz Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Saro in Johannisburg iſt geſtorben. 2 oder: 
5 ann e eee ee gu Aſſeſſoren find ernannt: Die Referendarien Freiherr zu Inn⸗ und Der gläſerne Pantoffel. 
=) Pommersche. 44 87,75 8 Märk. Posener 10 % 4 | 28.10 ba nyphauſen im Bezirk des Appellationsgerichts zu Kaſſel und Wiß im] Große Zauber⸗Pantomime in 4 Abtheilungen, nach dem gleichnamigen 
. & ee 5 Be Magdeb, -Halberst.| 6 — 4 | 8250 bz Bezirk des Kammergerichts. Dem ee ee Saager in Or⸗[ Märchen für den Circus neu arrangirt von Director Oscar Carré; 
f a Kara Neumitk. 4 9790 bag | Masdeb-Leipzig Jia | 10 b zelaburg und dem Landgerichts Secretär lumenberger in Bonn iſt aus mimiſch dargeſtellt von ca. 60 bieten Kindern. Sämmtl. Coſtumes, 
3(Pemmereche . . ‚| 97,25 ba Mainz. Ludwigah. 9 — 4 Insio b Anlaß des 50jährigen Dienſt⸗Jubilaums der Charakter als Kanzlei⸗Rath J Decorationen, Equipagen, Nequiſiten ꝛc. in gänzlich neuer, 
Dr FR Peg Me Niederschl.-Märk.| 4 [4 I, 198. B en Ai ne W aan, 17 SL 15 bei ſeiner[ märchenhafter Ausſtattung. Die dabei verwendeten brillanten Equi⸗ 
725 8 Westfäl. u, Rhein. | 98 bs le — 64131600 erletzung in den Ruhbeſtand da gemeine Chrenzeichen verliehen. pagen ſind mit 16 eigens für dieſen Zweck angekauften Ponys, java⸗ 
E 2 / Sächsische...» 4 08 8 do. E.. E s 127½50 b — r LEBER neſiſcher Race, beſpannt. In der zweiten Abtheilung: Quadrille 
beck ede lar: 080 ba Oeser. Fr. St. B. 10 — ja 65370 be Heute Mittag 12 Ubr entſchlief, 7 t E t barisienne, getanzt von 16 Kindern. 
© Baierlache 4% Anleihel4 2590 B een nach faſt 4 Monate langem Leiden, in 1 1 en ar en Morgen: Große Vorſtellung, Abends 7 Uhr, mit Aſchenbrödel. 
1 öln-Mind,Prämiensch. 314 08,10 bas Ostprcuss, Südb. % 10 la 42 hzB Fall sur ans del 1 in neueſter Art angefertigt. 2887 Oscar Carré, Director, 
b 8 Rechte O. U. Bahn] 6 — (4 110820 ba Entzündung, unſer heißgeliebter Gatte, f 
5 Kurh, 40 Thlr.-Loose 237 bad Reichenberg-Pard 4% f 1% 6755 ben Vater, Sieſvater 115 Onkel, der 100 auf a 8 12 25 8 . 
Badische 35 Fl.-Loose 126 B Rheinische . 9 — 4 1117,50-17,30 b Köni liche Dekonomie⸗Commiſſionsrath auf gelbem rton gr., 
85 Braunschw. Präm.-Anleihe 74,40 bzB Rhein -Nahe-Bahn| 0 0 4 | 20,50 G 8 4 1 auf marmor. Carton 25 Sgr., 
A, r SchweizWostbahn 70% = 15:0 2 Guſtab Werner 1 00 auf Sſarb. Sammetcart. 1 Thlr. So eben erſchien in unſerem Verlage und iſt durch alle Buchhand⸗ 
4 Beuge — en 8 55 Stargard-Posener. - 4. 15 11740 8 im ſechszigſten Lebensjahre. [751] Für Damen lungen zu beziehen: — [H 2588] [2885] 
Bose 20% Ge  do-Sitbreid. 193,20 0 Warschau-Wien Il | — 4 1259,60 bac Dieſe Traueranzeige widmen ſeinen Geichent lei Schreib- Was 1 dur 
3 ‚Napoleons 16.2016 do. YGuld. v. eg TE Tee Stamben. In Bekannten ftatt beſon⸗ zu eee 2 a 8 i 
N mperials 16,77,5 b Russ. Bkn. 284, senbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. erer Meldung Nee 5 
55 Dollars 4,19,G Berlin-Görlitzer. 185 |5 15 | 99,50 b ie fi interbli 3 ie⸗ d t ſch D t | 
oT p in, ee e e enge Photographie⸗Albums, die vaticaniſchen Decrete 1 
5 Hypotheken-Certificate, Hangoor Ktn“  |8 | 40,30 ba a 820 ep 1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. g e and ert w 0 1 d en? | 
IR 1 ial Obl. 5 ‚102,756 b Hannover- Altenb. „50 ba arnowitz, den 20. Februar 8 2 + | 
e eee, [2-15 [28 . 81 at Theater. eng eigen Erſter Vortrag 
Ki eutsche Hyp.-Bk.- N N 5 1 1 1 a : Bi 
h Kündbr. Cent. 30 . Cr. 10040 bz i ene 5% eee aut» Baler. ſchnell und ſauber angefertigt. gehalten am 12. Januar 1875 in dem altkath. Vereine zu Breslau 
ö r n ande 10730 dr Ostpr. Süabahn ‚0 |0 5 | m 2 Diontag, ven Du ohren, Zum 4.| Monogramme und Wappen auf den J. Buchmann 
8 ee eee gchte O. U. Bahn 6 — s fue ale: „Liebe für Liebe. au⸗ i * f 
n Ram. (40% Eins) * Is 6240 546 ſpiel in 5 Alten von F. Spiel: Briefbogen U. Couverts Licentiaten der Theologie. u | 
2 Tus o .d 0.0 10180 ba Saal- Bahn 5 — 8 43.78 0 1 e 80 N Ba chk Ausführung Fi di 8 Hy 50 15 el, 8 ' N 8 | 
Neun. Hypoch-Briefel5 188.50 bc Bank-Papiere. . 3 . Haschkow- / jr. iedler entsche auerſtr. 5 
1 95 8 1108 55 „ Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik oe ’ 7 + + 
. en a. i En. 10 5 „ ig Her Hand, fg f la | 1880 den Pon W. A. Mozart. Schweidnitzerſtraße 51. b 
Br Bean u 108,75 baG | Berl. Bankverein.| K 1 95 1 bare BBC er 
N 0. 0. do, m. 768 erl. Kassen-Ver, 6 3 . . 7 2 
5 :ininger Prüm. Pfd. 4, 108, 4% bad erl. Handels-Ges,| 6 — 4 1118 = r 5 2 
ee e ee ee Thalia: Theater, h Müller Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
ie do. Hyp.Crd.Pfndbr.\5 66,25 6 Braunsehw. Hauk 9 — 4 | 99 bB Dinstag, den 23. Bun Zum : 2. 1 B Die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiken, ſowie der Streckenbau⸗ 
5 Pfäb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.\ö | 88,10 bz Bresl. Dise, ank 2% | — [4 | 85,40 bz Male: „Bummelfritze.“ Komiſches werke des Looſes . unferer Neubauſtrecke Cüſtrin⸗Königsberg NM. ſoll im 
neee e ee, | = | 0m Familiengemalde mit Geſang und PIAN © S |$ubmitiionswege vergeben werden. 
Südd. Bod.-Ored. Pfdb. s 102,80 G Bresl. Mkl.-Ver.-B. 5 — 14 87 B Tanz in 3 Akten von E Jacobſon — Uebernahme⸗Offerten find, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 
Wiener Silberplandbr.l6½% — — 5 a 0 — 4 | 76 bz 9 0 91 Wilken. Muſik 1 51 re n 5 und porlofrei bis zu dem am a 
ee ee mend kus 92 ichaelts. ‚Be a moni ums Montag, den 15. März c. Vormittags 11 u 
? Hand. 4 ee . ontag, den 15. März c., Vormitta hr 
Ausländische Fonds. ‚Coburg. red. Bk. 4 — 4 „a 6 1. h h t Breslau im Zimmer Nr. 20 unſeres biegen Verwaltun . Gebaudes anſtebenden 
e e 103 1 0De- Baler. ee unter der Adreſſe unſeres Central- Bau - Bureaud 
Ae 5 m- Abl. 4/114, 0 bz Darmst. Zettelbk.| 710 — |4 |102 528 Montag. „Die Fledermaus.“ erſe einzureichen. a : : 
| 40 San 1 05 5 5 18 Deuische Bank... 1 7 1 Dinslag. „Mamſell Angot.“ [2890] Ohlauer- Strasse 79. Die Bedingungen, n 2 Jchuumgen können in unſerem 
„ Credit- 2 1 . B. Berlin 25 „40 bz —— ——ẽ——2 x 32 5 
e e e ee, e, . è ce LABUSKE) tung kon e Fee ee a hen. 10 750 a. 
o. do. 13666 141,15 bz Genossensch.-Bk.| 3 > 2 1 ie ſpeciellen Maſſenberechnungen und Zeichnungen liegen im Bureau 
do. Bod.-Cred. Pfdb. \ö | 91,90 ba SR e Mellini-Theater Stammkufen funſeres Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpectors Mentz in Cüſtrin zur Einſicht aus, wo’ 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 89,50 bzB wb. Schuster u. C. 0 — 1 | 63,10 @ N a (4 ; ne K 
III. Em. 83.30 G Gotl.Grundered,.B| 8 - | 9 44 [108,75 dzG auf dem Zwingerplatz. auch mit Photographien, Porzellan⸗ ſelbſt auch nähere Auskunft über die Bauausführung ertheilt wird. 
Fein. Lau- Plug. 700 K BERN ‚Vereins. 109% 115 4 5 As e den 255 Pelkuat, ei der, Glas⸗, ie Spielwaaren Breslau, im Februar 1875. [2751] 
Laer de, p. 18880 1070 hen | do: pre? | — f | 1678 ba ends 7% Upr: ei Carl Stahn, Kloſterſtraße 1b. Directorium. 
„ 50%, Anleihe. 5 99,10 b Hessische Bank .| 0 — 464 8 Dine Faft neue 15: bis Ißpferhine 
Abels e Rente 5 103, bz > [bz | Könizeb: do. 435 n Große Vorſtellung. \ Get ln te g 
Ital, neue 5% Anleiheſs 70, 20-70-70, 10 | Ludw. B. Kwilecki] 0 — 1 [606 g l Dampfmaſchine m eſſel i Die 
e ee ee en, e See n de Me Men Tussische Caviar -Miederlage 
Raab. Grazer 100 Thlr.. (184,90 uxe . 5, 7 ar d en. Dieſelbe it bis Mitte März im m 
"Rumänische Anleihe 8 |106 brB Magdeburger.do..| 3 0 6% f 9 89 5 Tableaur. Zum Schluß: Tue Vetri i 27 h 0 N d 1 8 
10 ki, ni 5 2 2 eininge 0. — 89,60 b = 7 Betriebe zu ſehen. 2793 
dae eee | 1440 bed“ Atera . 100 = ft l v F UOn EAR TOLLIERGE 5 Offerten wole man unter ll. 2898 von B. Persicaner in Myslowitz 
0 rdd. Bank 3. Fi 2 1 00 iti A a 
se . Nordd. Grunder. h. 95 9% f %% % er, läge: Spekrſig 15 Fe e 1 NEn He erhält wöchentlich friſche Sendungen von Aſtrachaner Caviar und ber’ 
Türken, Loose 140,75 bak ee eee en 402.401 ba Sgr., I. Rang 10 Sgt., II, Rang A| viäten. 8 ſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 45 Sgr. [2595] 
2 Ostdeutsche Bank] 4 6 ‘ 59 65 bad 7 Sgr., Gallerie 5 Sgr. Billets . 75 
Eisenbahn-Priorltäts-Aotlen. | Posnerprov.bank] 7 Z 14 108,50 da find nur an der Caſſe des Mel: Bullri Sal Ur Saat 
BL, OBerg-Märk, rer Ah 8 Preuss. Bank-Act, 0 — 1% 191,80 ba nn zu Nu . Kt! ber Kal h a EN 12700] 
3 do. 11 58580 pa Er. Bod. Cr.-Aet. B. Sr „a it Mittags von I1—2 Uhr, fo: in Originalpacketen & 12 Sgr., empfiehlt in befter Qualität von nur er Ernte: _ „. [2700] 
BE nad Borchert In, ee wie Abends von 6 Uhr ab ge: Ay vB Futter⸗Runkelrüben in div. Sorten; Zucker⸗Rüben; Möhren weiße 
do. Hess. N N k Bächs, B 60 % I. 8.112 10% 4 lig ben 2 dh f ö er 4 1 
Berlin-Gerlita 2.» 5 1040 Sächs. Cred.-Bank| 7 |5 [4 | 81,25 0 öffnet. r ranz rann wein grünköpſige Rieſen; Luzerne, echte Provencer ſeidefreie Saat in Ori⸗ 
dere ine b 9895 Schl. Bank. Ver.| 6 8 —— 1 Einlaß 6% Uhr, Anfang 7% Uhr. it Sal 2609 inal⸗Packung; Seradella; Pferdezahn⸗Mais, weißen amerikaniſchen; 
ee eee ö n Das Mellini: Theater it auf len 3 9 12609] rasſamen in den verſchiedenſten Sorten, ſowie Kiefer-, Fichten ⸗ und 
. do. 4. 1104 530 b Thüringer Bank ‚| 8 Son 2e 5 1 n ten 10 in Flaſ em 1058 15 Sar Lärchenbaum⸗Samen zu den ſolideſten Preiſen 
HOoöln-Minden . III. 0,0 ba Weimar. Bank . 5 — 52 andungen ringsherum mi 7 * 8 5 * | 
. een e 0 Wiener Unionsb.| 0 Su NED dicken engliſchen Filzteppichen ber P otsdamer Oswald Hubner in Breslau, 
e l ee dan Liquidation.) hängt, der Fußboden mit wolle⸗ Chriſtophoriplatz 5 
- Halle-Sorau-Guben % 94,25. 0 Berliner Bank . 0 tn d nen Teppichen belegt, die ganzen * “+ 
Haunover „Altenbeken 4% 92 G Berl. Lomb.-Bank| 0 — ftr. 18 6 Räume gut ge eizt und mit Gas a am — — — 
dane, 1 Jer 5 1 r brillant erleuchtet. b F Bix Lober & CO 
Je. do. If Ser | — — F Dinstag, den 23. Februar, ; gegen Aheumatismen jeder Art, © 9 
do. do. Obi. l. u. Il. 4 98 % er N ſowie täglich Abends 7 Uhr à Fl. 10 Sgr., Double⸗Qual. 20 Sgr., 
een Cehtralb, f. Genos., 0 — ie. 88.80 @ eh 2 empfiehlt von friſcher Sendung reslau 
Oberschles. .. 0 cr Nräschl Gassenv. 0 — ftr. 1.25 0 große brillante Vorſtellung. fi 2 [4 
PPC N b se 8. G Schwartz Sadowaſtraße, zwiſchen Kleinburger⸗ und Höſchenſtraße, 
7 48 8 Ba Pr. Gredit-Anstalt| 9 . | 8180 ba u “ 3 jofferiven unter Garantie des Gehalts aus der Fabrit der Herren 
„ mine [sl ne. Das Diaconat DODblauerſtr. 21. |Sehtppan, deen On. in Breiberg in Sagen, wer ham bie 
do. 8. 2221146] 90,40 6 ndustrie-Panlers an der biefigen evangeliſchen Kirche 0 Superphosphate aus Spodium, Knochenaſche, Mejillones⸗Guano, 
e. es den enges. leger 0 107 Ar] 110 ba itt vacank. Das Ochalt beträgt neben Aliz arin⸗Dinte Baker⸗Guano, ferner Ammoniak, Kali⸗Ammoniak und Blutguano⸗ 
“do, von 1878.4 — Berl Eisenb.-Bd. A. 6% |/— 4 137 bzB 11705 aus zwei Zimmern beſtehenden - Superphosphate in den gangbaren Miſchungen, ſowie auch: 
do, ron 1874.J4½% 08,70 8 D. Eiben bahnb. 8, 0 % 4 126,90 bz ohnung im Paſtorhauſe circa 2100 | von Aug. Leonhardt in Dresden, gedämpftes fein gem. Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 
„ e eee —— Sede = 2 % Markt jährlich. Bewerber wollen ihre in Flaſchen & 2, 3½, 6 und mehl, Chiliſalpeter a 10 Stickſtoff, ſchwefelſaures Ammoniak 
40. do. s 104,5 B Nordd. Papierfahr.| 0 — 4 bzb Meldungen bis zum 1. März d. J. . 10 Sgr., [2514] à 20 % Stickſtoff und Staßfurter Kalidünger. 5 
‚do.Stargard- Posen. 4 ae Westend, Com.-G.) 0 — ftr. 19,6 bzB Jan uns 5 9 15 (H. a [2204] in ee 01 16 Sgr. Naa eahe een 115 Vereinbarung. 
eee 8 Trachenberg, den 3. Februar 1875. un r., ufträge erbitten möglichſt zeitig. 
„ d III. Em. 4% — — 5 ee 27 . . 
1 95 15 age 5103 & l een 0" | = 8 e van liſche Gemeinde Kirchenrath er on : 7 : 
Ostpreuss. Südbahn 3,5 evange einde · . - 
Fee ee ee | — I Jane |9n2 Documenten Dinte Silesia, Verein chemiſcher Fahriken. 
1 „ Bein den "Al 2 1 1 in Flaſchen à 2, 3%, 6 und Unter Gehalts ⸗ Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unferer 
I emnits-komötan . 6 6230 0 ee = 8 0 14480 = Geſchlechtskrankheiten, 0 Sgr. X .. | Gtabliffement$ in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
Dux Bodenbach . 5 8220 G Marienhütte 6 — 14 | 7150 b Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. empfiehlt in vorzüglicher Qualität aus Mefillones⸗, reſp. Baker⸗Guauo, Spodium (Knochenkohle) ꝛc., Super: 
4c, II. Emission. . | 69,25 0 Minerva . 4 u re und Flechten heilt ohne Queckfilber N 6 N h phosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kartoffeldünger, 
e . n gründlich und in kürzeſter Zeit. „U. Se wartz, Knochenmehl, gedämpft oder mit Schwefelſäure präpabirt x. l ; 
do. Oderberg 8 9220 b2G Redenhütto » e 1 Ru Auswärtige brieflich. [1996] Ohlauerſtraße 21. Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 
5 45 7 chl, enwerk, — y r 
re e baB .. | Sehlen Ziel 2 .1% 1-06 ®ı Dr. August Loewenstein, falpeter, aud Beruguans, roh und aui ae Perf a u 
Ang. Ostbahn. 5 El do. St.-Pr.-Act.| 8 — (4% 96,50 ben Albrechtsſtraße 38. & Proben und Preiscourants verſenden wir a angen franco. 
Lemberg- Czernowitz „5 | 71,50 bB I Tarnowitz. Bergb.|16 — 14 | 69 bz ͤ—ꝓM?!Äe—⸗R—üçH x — erl⸗ occa⸗Kaffee Beſtellungen bitten wir zu richten j (H 2291) [2310] 
590 ee ee aa he Bandwurm roh, bei 10 Pfd. a 1 Mk. 30 Pf. enpfeblt entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 
Mährische Grenzbahn 48 68 0 Baltischer Lloyd 0 — la 2780 0 8 [2481] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22, oder an die Adreſſe: Silewin, Verein 5076 Fabriken, Zweignieder⸗ 
Mbhr-Schl. Gentralbahnlfr. | 20 B Brel. Bierbrauer — 1 2426 6 entferne (mit Kopf) in 2 Stunden; re, laſſung, zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 
* Rudolph-Bahrl re fen Pe 5 e Neben, en be Haus, Ges ER ee re wege FR TRENNT SIEHT TIEREN ET RS INH 
9 Rue "Sad „vu dz do, ver. Oelfabr, — 56 5 N 0 . 
ee 9 578 n = 2% Flechten, Froſt, rauhe Haut, Geſichts⸗ b 
ara ae 31580 526 Göller Bisenb-B.| 9 . finnen, ſog. Miteſſer, Kopfſchuppen, Ein Ee rling Superphos hate aus Bakerguano, Mefillones, Spodium, 
do. südl, Staatsbahni? 280 30 50 Beine Warte 5% — f | 316 Schinnen, juckenden und allen fonitigen | findet per 1. April c. in ] Ammoniak Superphosphate verſchied. Miſchung, Aufgeſchloſſenes Kno. 
rar > ne 1 r 8965 8 Ausſchlag, ferner Leber: und gelbe meinem Mühlen⸗ und Pro- chenmebl, Sosnowiter ged. Sabel 10 ID Er 1 5 
Warschaü-Wien IL 5 u: 5 Aet-Br. (Scholtz) 8 — 7.30 6 9 75 vg ee ducten⸗Geſchäft Stellung. * 5 5 zu rikpreiſen ab Fabri 01 25220 12880 
do. IJ. a 0. zellar — 112 2 . 
NEE sch, e e Hafıne den Tip» Diuttermalen): 5 Meldungen ſind an Herrn 5 Eduard S erline, Bresla 
Bank-Discont 4 pt. Sch, Welle Fabr. H — 23 U Oschatz 5 Director Felix Prager hier: ua pP & u, 
Lombard-Zinzfuss 5 pCt. Wilkelmshütte MA]10 3 pe 9 ſelbſt zu richten. [694] brechtsſtraße ! 


Vertreter für Schleſien der Fabrit Gebr. Philipp Nied.-Sedlig 
bei Dresden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— g Specialiſt für Hautkrankheiten. 
[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Der Grünſtraße Nr. 21, part. 
Ober⸗Tribunals⸗Rath Bierhaus tft zum Praſidenten des Appellations: | Sprechſt. Morgen 11—1 Uhr., 
Gerichts in Frankfurt a. M. mit dem Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath Nachm. 3—4 Uhr. 
und der Obergerichts⸗Director, Präſident Kühne in Celle zum Präſidenten! Nachmittags nur für Damen. 


Creuzburg OS. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Mühle. 
A. D. Heinemann. 


